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Wort der Woche, in: Preußische Allgemeine Zeitung / Das Ostpreußenblatt (PAZ)  
v. 28.08.2020, S. 24: 
 

ĂHerrn Amo kennt keiner, aber er war dem Vernehmen nach ein Mohr. Fazit: 
Bisher wurden in der Hauptstadt alle Mohren gewürdigt. In Zukunft nur noch 
einer.ñ 
 
Robert von Loewenstern, auf ĂAchgut.comñ (24. August) zur Umbenennung der Berliner 
Mohrenstraße in Anton-Wilhelm-Amo-Straße. 
 
Wir berichten über die Umbenennung der Mohrenstraße in Berlin in einem nächsten AWR! 

 
 

I n h a l t s v e r z e i c h n i s                                                         (Seiten 1 - 8) 

 
Westpreußen-Kalender 2021 bestellen!                                                               (Seite 9) 
 

Them en mit besonderer Dringlichkeit                                         (Seite 10) 
  

Dieses Thema wurde auf unsere Leitseiten gesetzt: 
 
A)  Hat das Regionalmuseum in Krockow/Krokowa in der Nordkaschubei mit der  
      Außenstelle des Westpreußischen Landesmuseums eine Zukunft?  
      Von Dr. Jürgen Martens     
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Krockow_Regionalmuseum.pdf  

 
 
 

Ʒ 
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Aufruf zur Unterstützung                                                          (Seiten. 11 ï 13) 

1) Finanzielle Unterstützung der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin     
2) BdV: Ewige Flammeñ in Berlin-Charlottenburg braucht Ihre Unterstützung 
3) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 
 
ĂZum Wohle des deutschen Volkeséñ, Grundgesetz, Artikel 64 und 56                (Seite 14)  
Du musst denken é.                                                                                               (Seite 15) 
 

Andachten u.a.: Pfarrer Steffen Reiche, Kirchengemeinde Berlin-Nikolassee                                                         
                                                                                                                       (Seiten 16 - 25)  

Editorial: Internet ablehnen und zugleich Jugend für die landsmannschaftliche  
   Arbeit gewinnen? Ein irrer ĂPlanñ, der nicht erfolgreich sein wird!    (Seite 26) 
                                                                                                   

A.  a) Leitgedanken                                                               (Seite 27) 
 

ĂVerletze niemanden, vielmehr hilf allen, soweit du kannst.ñ Arthur Schopenhauer 

 

Was wir heute tun, entscheidet darüber, wie die Welt von Morgen aussieht! 
Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916) 

ĂHeimat gestalten und nicht nur verwalten!ñ  LW Berlin    

 

      A.  b)  Forderungen  und Grundsªtze                                                (Seite 28) 

 

Diese Themen finden Sie jetzt  auf unseren Leitseiten: 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-
Grundsaetze.pdf  

 
1) Rettet die kulturelle Vielfalt ï rettet den Sonnabend! ĂRote Karteñ f¿r die Berliner  
      Verkehrsbetriebe (BVG) 
2) Der Begriff ĂVandalismusñ ist zu brandmarken! 
 

A.c) Mitteilungen                                                                                     (Seiten 29 - 35)  
01) Online-Symposium ĂBr¿cken Bauenñ ¿ber Wladyslaw Bartoszewski anlªsslich seines 
      5. Todestages, 26.11.2020, 14:00 Uhr 
02)  ĂDedecius 100ñ ï das Karl Dedecius-Jahr ï Rok Karla Dedediusa 
03)  Ausstellungskatalog des Zentrums gegen Vertreibungen 
04)  Donauschwaben-weltweit mit neuem Netzauftritt 
 

A.  d) Berichte                                                                             (Seiten 36 -   62) 

01)  Volkstrauertag auf dem Garnisonfriedhof am Columbiadamm in Berlin-Neukölln,  am  
       Sonntag, dem 15. November 2020 
02)  Michael Schmidt ist neuer Kulturpreisträger. Staatsminister Trautner überreicht  
       Auszeichnung 
03)  ĂSchlesisches Museum setzt Akzente in zweiter Jahreshªlfteñ.  Ausstellungen, Musik  
       und Krippen 

 
 
 
Ʒ 
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04) Das Sudetendeutsche Museum in München ist eröffnet worden  ï Leuchtturm im Herzen  
       Europas 
05)  Dokumentations- und Ausstellungszentrum der Deutschen Minderheit in Polen besser  
       ausgestattet 
06)  BdV-Präsident Dr. Bernd Fabritius besucht Friedland und Duderstadt 
07)  Würdige Preisträger. Kulturpreisträger der Russlanddeutschen veröffentlicht 
08)  Anerkennungsleistung an deutsche Zwangsarbeiter. Eine seit langem bestehende  
       Gerechtigkeitslücke endlich geschlossen 
 

A.  ea) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen                          (Seite 63)                                                             
01)  Virtuell begehbare Heimatstuben. Kulturstiftung setzt ihre Digitalisierungsarbeit fort 
 

A.  eb) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der 

Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen      (Seiten 64 - 72)   
 

Dieses Thema finden Sie jetzt  auf unseren Leitseiten: 
 
01) Von der Geschichtsklitterung zur Geschichtsfälschung: Straßenumbenennungen für  
      eine andere Republik, für eine andere Gesellschaft ï für ein anderes Volk?  
      Das Beispiel Steglitz-Zehlendorf in Berlin: Paul von Hindenburg, Max von Gallwitz,  
      Georg Maercker 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehren

graeber.pdf  
 

02) ĂStraÇennamen kennen keine Stunde Null. Wie gehen wir mit den Forderungen nach  
      Straßenumbenennungen um und lernen aus unserer Vergangenheit? 
03) Nun ist auch Luther-Straße nicht mehr political correct ï die andere Endemie 
       

A. f) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                                         (Seiten 73 - 77)                                      
01)  Zum Tode Josef Joachim Menzels. Von Oberschlesien nach Mainz am Rhein 
02)  Ermlands Bischof Krementz und der unfehlbare Papst.  Von einer Ăliberalen Lichtgestalt  
       zum Dunkelmannñ 
03)  Die Schlesierin Katharina Heinroth leitete als erste Frau einen Zoo. Ein Leben mit Tieren 
 

A. g) Fördermöglichkeiten                                                                (Seite 78)  

 
Diese Themen finden Sie jetzt  auf unseren Leitseiten: 
01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa e.V. und weiterer  
      Einrichtungen 
02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung für Geschichte und  
      Landeskunde Westpreußens 
03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen und  
      Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf    

                                                                                                                                             
Ʒ 
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A. h) Beiträge zur geschichtlichen und geographischen Landeskunde  
                                                                                                     (Seiten  79 - 86) 
01)  Soldatenfriedhof in Kunersdorf ï Mahnruf zum Volkstrauertag 2020 
02)  Umfangreicher Zeitzeugenbericht aus Hinterpommern.  Aus der Geschichte der  
       Familie Krause é 
03)  400 Jahre Schlacht am Weißen Berg vor den Toren von Prag am 08. November 1620 
 

B.  Veranstaltungen in Berlin und Umland                        (Seiten 78ï 128) 

Information zu SARS-CoV-2 

Entsprechend den vom Bund sowie den Ländern Brandenburg und Berlin 
beschlossenen Regelungen zur Eindämmung von Neuinfektionen mit 
dem Coronavirus müssen Vortragsveranstaltungen, Museumsbesuche 
usw  vom 02. bis 30. November 2020 entfallen. 

Möglicherweise können wir uns auf ein Wiedersehen im Dezember 
freuen. 

Weitere Informationen und FAQ > 

https://www.spsg.de/aktuelles/information-zu-sars-cov-2-und-faq/ 
 
01)  22.11.2020, Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin, Heimatkreistreffen und   
       Gesprächsrunden: Märchen aus Ost- und Westpreußen. Lesung mit Ute  
       Breitsprecher, Gisela Chudowski und Reinhard M. W. Hanke ï abgesagt: Corona 
02)  06.12.2020, Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin, Heimatkreistreffen und   
       Gesprächsrunden: Advent bleibt Advent. Westpreußen ist keine Insel! 
       (vorab: Mitgliederversammlung) 
03)  13.12.2020: Treffen von Landsleuten aus Schlochau ï Preußisch Friedland 
04)  12.12.2020: Treffen Heimatkreis Grenzmark (Netzekreis, Schneidemühl, Deutsch  
        Krone, Flatow) 
05)   Westpreußisches Bildungswerk (WBW) in der Landsmannschaft Westpreußen e.V.  
         Berlin: Coronabedingt keine Vortragsveranstaltungen 
06)   Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin:  
        Coronabedingt keine Vortragsveranstaltungen 
07)   Gesellschaft für Geschichte, Altertumskunde und Kunst: Coronabedingt é 
08)   20.11.2020, Landsmannschaft Schlesien ï Nieder- und Oberschlesien e.V.,  
        Landesgruppe Berlin-Brandenburg: Märchen aus Schlesien ï abgesagt: Corona 
09)   2020, Breslau Stammtisch Berlin: bis Jahresende wurden sämtliche Veranstaltungen  
        abgesagt! 
10)   08. ï 09.12.2020, Kulturstiftun der deutschen Vertreibenen: Einladung zur Online- 
        Fachtagung ĂLiterarisches Leben und stªdtisches Selbstbewusstsein ï Dichtung und  
        Kultur in Danzig zu Lebzeiten von Johann Peter Titzñ 
11)  27.10.2020, DtKultForum: ONLINE - Radio Instantopia ï ein Kaliningrad / Königsberg-  
       Projekt                                                                                                                       
12)   29.10.2020, DtKultForum: Minderheiten in Tschechien von 1918 bis heute: Deutsche  
        und Roma in Tschechien. You tube & Live-Chat 

  Ʒ 
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13)   08. ï 13.12.2020, DtKultForum in Cottbus: FilmFestival Cottbus, Reihe CLOSE UP  
        WW II: Neue  Heimat?!  
14)   2020, Berliner Landeszentrale für politische Bildung: Coronabedingte Absagen 
15)   2020, Bundeszenrale für politische  Bildung: Coronabedingte Einschränkungen 
16)   2020, Bundesstiftung Aufarbeitung: Coronabedingte Einschränkungen 
17)   26.01.2021, Deutsch-Polnische Gesellschaft: Steffen Möller: Veronika, dein Mann ist  
         da! Buchvorstellung 
18)   17.11.2020, Deutsches Polen-Institut Darmstadt: Deutsch-Polnische Zukunftsmärkte  
        - Marktperspektiven und Chancen im Wandel AHK Polen ï 25 Jahre  
        Jubiläumskonferenz 
19)   20.11.2020, Deutsches Polen-Institut Darmstadt: Deutsch-Polnische  
        Städtepartnerschaften in Brandenburg - quo vadis?  Fachtagung 
20)   16.11.2020, Deutsches Polen-Institut Darmstadt: Deutsch-Polnisches Barometer  
        2020. Was Polen und Deutsche voneinander denken 
21)  11.11.2020, Deutsch-Rumänische Gesellschaft e. V.:  
        Koronabedingt keine Veranstaltungen 
22)   02.11.2020, Evangelische Akademie Berlin in der URANIA Berlin:   
        Coronabedingte  Einschränkungen 
23)   05.11.2020, Katholische Akademie Berlin:  
        Coronabedingte Einschränkungen 
24)   Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin: Coronabedingt keine Vortragsveranstaltungen 
25)   2020, Gedenkstätte Deutscher Widerstand: Coronabedingt keine Veranstaltungen 
26)   2020, Preußische Gesellschaft: Coronabedingt keine Veranstaltungen 
27)   Brandenburg-Preußen-Museum: Bis zum Jahresende 2020 finden im Museum keine  
        Veranstaltungen statt! 
28)   2020, Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg:  
        Coronabedingt keine Veranstaltungen 
29)   2020, Stiftung Brandenburg, Fürstenwalde: Coronabedingt keine Veranstaltungen 
30)   2020, Verein für die Geschichte Berlins: Coronabedingt keine Veranstaltungen 
31)   2020, Literaturhaus Berlin: Coronabedingt keine Veranstaltungen 
32)   2020, Literaturforum im Brecht-Haus: Coronabedingt keine Veranstaltungen 
33)   17.11.2020, Topographie des Terrors: Deutsches Reich und Protektorat Böhmen und  
        Mähren April 1943ï1945. Prªsentation des 11. Bandes der Dokumentenedition ĂDie  
        Verfolgung und Ermordung der europäischen Juden durch das nationalsozialistische  
        Deutschland 1933ï1945ò (VEJ). Einführung: Prof. Dr. Dieter Pohl, Klagenfurt.  
        Bandpräsentation: Dr. Lisa Hauff, Berlin. Lesung ausgewählter Dokumente: Anette  
        Daugardt, Berlin. Moderation: Prof. Dr. Peter Klein, Berlin  
34)   2020, URANIA BERLIN: Coronabedingt Einschränkungen, die meisten  
        Veranstaltungen wurden verschoben. 
58)  2020, Ton- & Diashow von Nina & Thomas W. Mücke, in Rüdersdorf: Schlesien 
 

C. Sonstige Veranstaltungen                                           (Seiten 129 ï 140) 

C. a) Studienfahrten , Wanderungen, Führungen                                  (Seiten 129- 130) 
01)  19.09.2020, Westpreußisches Bildungswerk in der Landsmannschaft  Westpreußen  
        e.V. Berlin: Tagesfahrten sollen ab April 2021 wieder angeboten werden! 
02)  2021, Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin:  
        Programm für 2021 in Vorbereitung 

 
 
 
 
Ʒ 
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C. b) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland                                  (Seiten 131 ï 134) 

      01)   2020, Schloss Cecielienhof, Potsdam: Potsdamer Konferenz 1945  
             ï Die Neuordnung der Welt. Sonderausstellung zum 75. Jahrestag der Potsdamer  
             Konferenz. Coronabedingt bis 30.11.2020 geschlossen 
      02)  2020, Kommunale Galerie Wilmersdorf: Coronabedingt bis 30.11.2020 geschlossen       

    

     C. c) Ausstellungen, Seminare usw. außerhalb des Raumes Berlin   (Seiten 135 - 140)  

       01)   2020, Bund der Vertriebenen (BdV): Coronabedingt sind alle Termine abgesagt. Bitte  
               nachfragen! 
       02)   2020, Zentrum gegen Vertreibungen (ZgV): Ausstellungstermine erfragen 
       03)   2020, Westpreußische Gesellschaft / Landsmannschaft Westpreußen e.V.: 
               Coronabedingt keine Veranstaltungen 
       04)   2020, Westpreußisches Landesmuseum, Warendorf:   

        Coronabedingt bleibt das Museum bis zum 30.11.2020 geschlossen 
05)   2020, Ostpreußen-Museum Lüneburg: 
        Coronabedingt bleibt das Museum bis zum 30.11.2020 geschlossen 
06)   2020, Schlesisches Museum zu Görlitz:  
        Coronabedingt bleibt das Museum bis zum 30.11.2020 geschlossen 
 

 D. Hinweise auf Sendungen im Fernsehen  
und im Rundfunk                                                          (Seiten 141 -  150) 
 
 

E. a) Neuerscheinungen auf dem Bücher- und  
Zeitschriftenmarkt ï E. b) Blick ins Netz                  (Seiten 151 ï 167) 

 
 
A.   Besprechungen 
       - Es liegen keine Besprechungen vor - 
 
B.   Besprechungen in Arbeit 
 

01)  Oliver Kann: Karten des Krieges. Deutsche Kartographen und  
       Raumwissen im Ersten Weltkrieg. (39 größtenteils mehrfarbige Abb. in  
       besonderem Kartenteil).  
       (Paderborn) BRILL ɯ Ferdinand Schºningh (2020). VII, 346 Seiten. 
       Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin. 
 
02)  Maria Werthan (Hrsg.): Starke Frauen gestalten. Tagungsband 2019. 
       (4 Abb. in SW). (Berlin) OsteuropaZentrum Berlin-Verlag (2020).  
       298 Seiten. ISBN 978-3-89998-336-4. ú 9.90. 
       Rezensentin: Frau Sibylle Dreher, Berlin  
 
 

 
 
Ʒ 
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03)  Visual Culture and Politics in the Baltic Sea Region, 1100-1250 by Kersti    
       Markus. Translated [from Estonian] by Aet Varik. (134 Abb. in Schwarz- 
       Weiß und mehrfarbig). Leiden, Boston: Brill (2020). XVIII, 411 Seiten.  
       = East Central and Eastern Europe in the Middle Ages, 450-1450.    

       Volume 63. 

       ISBN 978-90-04-42616-0 (hardback). ú 139,00; $ 167,00 

       ISBN 978-90-04-42617-7 (e-book).  

       Rezensent: Sven Ekdahl, Berlin 
 

B. Zur Besprechung in der Redaktion eingegangen 
 
01)  Vincent Regente: Flucht und Vertreibung in Europäischen Museen.   
       Deutsche, polnische und tschechische Perspektiven im Vergleich.  
       (Bielefeld) transcript (2020). 646 Seiten. 
       = Public History ï Angewandte Geschichte. Band 3. 
       Print-ISBN 978-3-8376-5169-0. ú 60,00. 
       PDF-ISBN 978-3-8394-5169-4.                                                    
   
02)  Arno Mentzel-Reuters und Stefan Samerski (Hg.). Castrum sanctae    
       Mariae: Die  Marienburg als Burg, Residenz und Museum (mit 102 Abb.).  
       Göttingen: V & R Unipress 2019. 505 Seiten.  
       = Vestigia Prussica. Forschungen zur Ost- und Westpreußischen  
       Landesgeschichte. Band 1. ISBN 978-3-8471-0883-2. ú 59.99. 
       Rezensionsexemplar als e-Book liegt vor.  
 
03)  Robert-Tarek Fischer: Wilhelm I. Vom preußischen König zum ersten  
       Deutschen Kaiser. (mit 25 schwarzweißen und mehrfarbigen Abb.).  
       Wien, Köln, Weimar: Böhlau Verlag (2020). 404 Seiten.  
       ISBN 978-3-412-51926-1. ú 35,00. 
 
04) Manfred Kittel: Stiefkinder des Wirtschaftswunders? Die deutschen  
      Ostvertriebenen und die Politik des Lastenausgleichs (1952 bis 1975). 
      (Düsseldorf) Droste Verlag 2020. 671 Seiten.  
      = Beiträge zur Geschichte des  Parlamentarismus und der politischen  
      Parteien. Band 182. 
      ISBN 978-3-7700-5349-0. ú 68,00. 
 
05)  Konrad Löw / Felix Dirsch: Die Stimmen der Opfer. Zitatlexikon der  
       deutschsprachigen jüdischen Zeitzeugen zum Thema: Die Deutschen  
       und Hitlers Judenpolitik. (London/Berlin) Verlag Inspiration Un Limited  
       Resch (2020). 391 Seiten. 
       ISBN 978-3-945127-30-8. ú 15,90. 
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06)  Mirko Seebeck: Breslau (Wroclaw). Ein alternativer Reiseführer. 100  
       außergewöhnliche  Orte, die man nicht verpassen sollte. (über 100  
       mehrfarbige Abb.). (Düsseldorf: WroclawGuide.com 2020). 239 Seiten. 
       ISBN Paperback: 978-3-98223388-8. ú 16,95. 
       ISBN E-Book: 978-3-9822386-4 (PDF). 
       ISBN E-Book: 978-3-98223387-1 (ePUB). 
 
 
C.  Weitere Titel 
 
01)  Schlüsseldokumente zur deutschen Zeitgeschichte. Heimatkreis Mies- 
       Pilsen hat ein exzellentes Buch herausgegeben 
02)  M. Christian Ortner: Die  k.u.k. Armee  und ihr letzter Krieg.  
       Berndorf 2020. 372 Seiten mit zahlreichen Abbildungen 
03)  Zdenek Mateiciuc: Warten auf die Revolution. 133 Seiten. 2020 
 
 
 
01)  Briefe und Leserbriefe                                                             (Seite 168) 

- ????????????????????????????????????????????????????????????????????? - 

   
 

 

 

 

Impressum                                                                                         (Seite 168) 

Mit Bildern unserer Geschäftsstelle in Berlin-Steglitz                                           (Seite 168) 
Karte GroÇgliederung Europas/Begriff ĂOstmitteleuropañ                                     (Seite 169) 
Danziger Wappen, Karte Freie Stadt Danzig                                                        (Seite 170)  
Westpreußen in Physisch-geographischen Karten                                               (Seite 171) 
Karte des Königreichs Preußen und Karte der Provinz Westpreußen von 1871/78 ï 1920  

                    (Seite 172)  

Redaktionsschluss  für AWR - Nr. 7 80 :  
19 .1 1 .20 20 , 1 5 :0 0  Uhr  

 

Der Rundbrief Nr. 7 8 1  erscheint  voraussichtlich  am 03 .1 2 .2020  

(Redaktionsschluss: 03 .1 2 .2020 , 12:00 Uhr )     
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    Sie können sich unserer Sammelbestellung anschließen: Ruf 030-257 97 533 

Ʒ 
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Thema mit besonderer Dringlichkeit 
 

 
A) Hat das Regionalmuseum in Krockow/Krokowa in der Nordkaschubei mit 
der Außenstelle des Westpreußischen Landesmuseums eine Zukunft? 
 
Dieses Thema finden Sie jetzt  auf unseren Leitseiten: 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Krockow_Regionalmuseum.pdf  

 
Sehen Sie, bitte auch den Bericht ¿ber die Ausstellung Ă    Ă in Krockow, hier im AWR-779 
auf den Seiten xx bis xx. 
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Aufruf zur Unterstützung 
 

1) Aufruf der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin zur Unterstützung 
 
Leider ist die finanzielle Lage der Landsmannschaft nicht rosig. Wir kommen in die roten 
Zahlen. Gründe sind Zahlungsrückstände bei Mitgliedsbeiträgen und auch der Ausfall 
sämtlicher Veranstaltungen, die nicht nur Kosten verursachten, sondern ï von Fall zu Fall 
ï auch nötige Einnahmen erzielten.  
 
Wir sind für unsere Arbeit vom Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt. 
Das heißt einerseits: wir dürfen keine Rücklagen bilden (mit denen wir jetzt wirtschaften 
könnten, unsere Miet- und anderen Kosten selbst tragen), aber wir dürfen für Ihre 
großzüigige Spende eine Spendenquittung ausstellen. 
 
Wir haben die herzliche Bitte, unsere Arbeit durch eine Geldspende zu unterstützen, damit 
unsere Tätigkeit weitergehen kann. Wir arbeiten ehrenamtlich. 
 
Sie erhalten am Ende des Jahres eine Spendenbescheinigung, unsere Arbeit ist vom 
Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt! 
 
 
 

Unsere Bankverbindung (Zusatz ĂSpendeñ auf der ¦berweisung nicht vergessen!): 
 
Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin: 
 
Konto bei der Postbank Berlin 
 
IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01    BIC BNKDEFF 
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2) BdV: Die ĂEwige Flammeñ braucht Ihre Unterst¿tzung 
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3) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 
 
Sehr geehrter Herr Hanke, 
  
herzlichen Dank für Ihr Angebot, in Ihrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu 
machen. Gerne nehmen wir diese Möglichkeit wahr. Angefügt finden Sie einen Text, der in 
ähnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde. 
Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften über 
Westpreußen nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestände sehr lückenhaft und 
bestehen häufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele 
Ergänzungen. 
 
Nochmals vielen Dank für Ihre Unterstützung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
H. P. Brogiato 

 
 
Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften 
Heimatzeitschriften erbeten 
 

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut für Länderkunde in Leipzig 
hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die ĂBibliothek der deutschen 
Heimatzeitschriftenñ ¿bernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen, 
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der 
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstützen und der GZB ihre Heimatzeitschriften zur 
Verfügung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus dem 
deutschsprachigen Raum regelmäßig zugesandt. (http://ifl.wissensbank.com). Da die 
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken 
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek 
(die Deutsche Nationalbibliothek als Präsenzbibliothek bildet einen Sonderfall) 
heimatkundliche Literatur regions¿bergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der ĂBibliothek 
der deutschen Heimatzeitschriftenñ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt, 
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur räumlich vergleichend zu untersuchen. 
 
Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer, 
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschließen können, die von Ihnen betreuten 
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwünscht sind auch die Zeitschriften, 
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestände gibt. 
Bei größeren Sendungen können die Versandkosten gegen eine Rechnung übernommen 
werden. Für weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung: 
 
Dr. Heinz Peter Brogiato 
Leibniz-Institut für Länderkunde 
GZB ï Heimatzeitschriften  
Schongauerstr. 9 
04328 Leipzig  
E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de 

Ruf: 0341 600 55 126 
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So wahr mir Gott helfe: Der Amtseid des Bundeskanzlers 

 

 
dpa/Kay Nietfeld Der dritte Amtseid: Bundeskanzlerin Angela Merkel am 17.12.2013 im 
Bundestag mit Parlamentspräsident Norbert Lammert.  

ĂSo wahr mir Gott helfeñ:  

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes müssen Kanzler und Minister bei der 
Amtsübernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die 
Vereidigung durch den Bundespräsidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest. 

In Artikel 56 heißt es:  

ĂIch schwºre, dass ich meine Kraft dem Wohle des 
deutschen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren, 
Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die 
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine 
Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit 
gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.  
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Du musst denken, dass du morgen tot 

bist, 

musst das Gute tun und heiter sein. 

Freiherr vom Stein 

 

ĂWird der Zweifel Gegenstand des Zweifels, 
zweifelt der Zweifelnde am Zweifel selbst, so verschwindet der Zweifel.ñ 
 
Der Philososph Georg Wilhelm Friedrich Hegel, der am 27. August 250. Geburtstag hat, in 
seinen Vorlesungen ¿ber die ĂPhilosophie der Religionñ (Berlin 1832). 
 
Tsp. 19.08.2020, S. 6  
 
 
ĂBerlin braucht bessere Schulen.  
Kann ja nicht jeder Politiker werden.ñ 
 
Kampagnenspruch der CDU Berlin ï in Orange auf Schwarz und illustriert mit Merkelraute. 
Eine PR-Aktion, für die es via Twitter gleich viel Kriltik gab. Weil: Was soll das eigentlich 
bedeuten? 
 
Aus: Der Tagesspiegel, S. 6  vom 12.08.2020 
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Steffen Reiche       

 

Pfarrer Steffen Reiche nimmt Sie gerne in 
seinen ĂPredigerkreisñ auf. Sie erhalten 
dann direkt neben dien Predigten und 
Andachten auch Hinweise zu Gesellschaft 
und Politik und zu interessanten 
Veranstaltungen: 
                                                     
Steffen-reiche@gmx.de 
 
Liebe Predigtkreisgemeinde, 
 
heute, am 10. November, ist der Geburtstag von Martin Luther, der am Martinstag dann auf 
den Namen des Tagesheiligen getauft wurde. 
 
Und zugleich ist es der Geburtstag von Mohammed, den die Sunniten aber nicht feiern. Sie 
haben sogar sein Geburtshaus in Saudi Arabien abgerissen, damit er dort nicht verehrt wird 
(das überläßt man den Schiiten) und eine Einkaufs-Mall darauf gebaut. 
 
Und zur Zeit tagt in Lindau das weltgrößte Treffen aller Religionen. Und Kemal Atatürk, der 
Vater der modernen Türkei, die zur Zeit gerade in die Vorzeit regiert wird,  hat heute seinen 
Todestag. 
 
Hier nun die "Worte zum Tag" für die nächsten Tage. Es wird immer morgens 9.00 Uhr bei 
HauptstadtTV gesendet und ist in der Mediathek zu finden. 
Und ein leidenschaftlicher Hinweis auf einen wirklich herausragenden Film in der ZDF 
Mediathek. "Das Unwort" wurde gestern gesendet und ist wirklich Fernsehen auf 
Höchstniveau. 
 
Ihr / Euer / Dein Steffen Reiche 
 
https://www.potsdam.tv/mediathek                                                                                       Ʒ 
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Dienstag, 10.11.2020 
 
Liebe Schwestern und Brüder, 
 
    ĂWende dich zu mir und sei mir gnªdig; stªrke deinen Knecht mit deiner Kraft!ñ aus Psalm 
86 ist die Losung von heute. Aber wie soll das gehen? Wie stärkt der Gott, den wir nicht 
sehen, uns mit seiner Kraft? Oder ist das alles nur Einbildung? 
 
    Ich glaube Gott und bilde ihn mir ein und dadurch schaffe ich in mir eine neue Kraft. Es 
wäre also eigentlich meine Kraft, die ich nur durch den Glauben anschalte. Ja selbst wenn 
es so wäre, wäre es doch eigentlich eine große Sache, dass der Glauben uns so stark 
macht, dass wir Berge versetzen können. Und das hat der Glauben, den Religion befördert, 
immer wieder geschafft. 
 
    Aber im Psalm ist ausdrücklich von Ădeiner Kraftñ, der Kraft Gottes die Rede, die, so heiÇt 
es später im Neuen Testament, in den Schwachen mächtig ist. Woher kommt sie? 
 
    Wir können es nicht beschreiben, denn für unseren Verstand sind nur die 4 Dimensionen 
von Raum und Zeit denkbar und vernünftig erkennbar und erklärbar. Darüber hinaus können 
wir nichts denken, sondern bestenfalls spekulieren. Also mit einem Speculum, einem 
Spiegel, versuchen, etwas über das uns Denkbare hinaus zu sehen und zu erkennen. Ich 
will nicht spekulieren, sondern einfach nur darauf hinweisen, dass wir uns ja denken können, 
dass es mehr gibt, als unserer Vernunft zugänglich ist. Also dass es mehr Dimensionen gibt, 
als die, in denen wir denken können. Und ein so großartiger Physiker wie Stephen Hawking 
hat uns doch darauf hingewiesen, dass alles eine Ursache haben muss und hat. Er aber 
misst Dinge, die ihren Ursprung nicht in diesen 4 Dimensionen von Raum und Zeit haben. 
Und deshalb kommt er als Resultat aus diesen Messungen zu dem Ergebnis, dass es bis 
zu 10 Dimensionen geben kann und geben müsste. Und wenn wir uns noch vor Augen 
halten, was das hinzutreten der Dimension Zeit mit einem toten Körper macht, haben wir 
eine Vorstellung davon, was allein das Hinzutreten einer 5 Dimension ausmachen würde. 
Wie gesagt eine Dimension, die uns aber wegen der Beschränktheit oder dem 
Festgelegtsein unseres Gehirns nicht zugänglich ist. Wir haben leider schlicht keine 
Möglichkeit sie zu denken. Das heißt, wir können nur im Glauben annehmen, also glauben, 
dass es von Gott her mehr Dimensionen gibt, als er uns erkennbar gemacht hat. Und aus 
dieser Dimension Gottes fließt uns Kraft zu. Die uns dann zu mehr, zu anderem in unseren 
4 Dimensionen befähigt und stark macht. 
 
    Und deshalb jubelt Paulus so in seinem Hymnus und in seinem Brief an die Gemeinde in 
Philippi und schreibt: ĂMein Gott aber wird all eurem Mangel abhelfen nach seinem 
Reichtum in Herrlichkeit in Christus Jesus.ñ In Jesus ist Gott also aus seinen Dimensionen, 
die nicht die Dimensionen seiner Schöpfung sind, in unsere Dimensionen gekommen und 
ist Mensch geworden. Und deshalb gilt uns alles, was Jesus gesagt hat, als Wort Gottes, 
das uns nachweisbar, erlebbar, zu etwas befähigt, zu dem wir sonst ohne Gott keine Kraft, 
keinen Mut, keine Idee gehabt hätten. Und das uns noch viel mangelt, das wird und will ja 
keiner abstreiten. Im Gegenteil, wir spüren es gerade in Zeiten der Pandemie oder in einer 
Zeit in der sich durch unser Handeln langsam aber messbar, unser Klima und unsere Welt 
so ändert, dass wir uns auch ändern müssen. Denn ändern wir uns nicht, dann werden wir 
geändert. Dann ändern sich unsere Lebensgrundlagen so tiefgreifend, dass wir völlig neue 
Konzepte erarbeiten müssen, um weiter leben zu können. Noch können wir hoffen, die 
tipping points nicht erreicht zu haben. Denn die tipping points, sind die Punkte of no return,  
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hinter die wir nicht mehr zurückkommen. Das ist wie mit der Schwerkraft, die uns unhaltbar 
im freien Fall nach unten zieht, wenn wir einen Punkt überschritten haben. Über die Kante 
gegangen sind. Aber das ist die Zusage von Paulus im Namen Gottes, dass Gott unserem 
Mangel, unserer Not abhelfen will, in dem anderen, dem neuen Reichtum, den wir in Jesus 
Christus erlebt haben in der Mitte der Zeit. Durch seine Gnade. Und unser Glaube ist die 
Antwort darauf. Auf die Gnade Gottes. Bleiben sie gesundBehütet. 
 
 
Mittwoch, 11.11.2020 
 
Liebe Schwestern und Brüder, 
 
    ĂWas hilft es dem Menschen, die ganze Welt zu gewinnen und Schaden zu nehmen an 
seiner Seele?ñ aus Markus 8 ist der Lehrtext f¿r den heutigen Tag. 
 
    Ist das nicht letztlich die Frage, die sich der ĂFaustñ von Goethe stellt? Und deshalb einen 
Pakt mit dem Teufel unterschreibt? Oder die Frage des Ikarus? Der deshalb auf die Sonne 
zufliegt und in ihren Strahlen und der Wärme schmilzt das Wachs, dass die Federn am 
Gestänge seiner Flügelfestgemacht hat und er stürzt ab. Oder von Prometheus? Der den 
Menschen das Feuer und damit den Fortschritt bringt, aber sich eben auch dabei überhoben 
hat. Balance halten auf dem Schwebebalken des Lebens ist so lange wir leben unsere 
Aufgabe. Bedacht zu wählen zwischen dem zu Viel und dem zu Wenig. 
 
    Und Leo Tolstoi erzªhlt in seinem wundervollen Volksmªrchen ĂWie viel Erde braucht der 
Mensch?ñ von einem Bauern, der einen Pakt schlieÇt, dass er so viel Erde bekommt, wie er 
an einem Tag umrunden kann. Aber in seiner Gier läuft er zu weit und merkt als die Sonne 
sich neigt, dass er es nicht zurück schaffen könnte und läuft sich dann nicht nur die Seele 
aus dem Leib, sondern kaum bei Sonnenuntergang angekommen, stirbt er ermattet und die 
Frage ist dann ganz schnell beantwortet: Soviel wie ein Sarg Platz beansprucht, so viel Erde 
braucht der Mensch. Ein solcher Mensch, der die ganze Welt scheinbar gewonnen hatte, 
weil er den Menschen so viel versprach, ist gerade abgewählt worden. Und nun warten 30 
rechtsstaatliche Prozesse auf ihn. Sich bescheiden auf das Mögliche, das Machbare und 
doch zugleich neue Grenzen ausprobieren, denn daraus wächst der Fortschritt dem wir 
soviel verdanken. 
 
    Die ganze Welt in seinem Glück umarmen zu können und doch keinen Schaden nehmen 
an seiner Seele, weil man spürt, weiß oder zumindest ahnt, wo es eine Grenze für den 
Menschen gibt, ist die Aufgabe unseres Lebens. 
 
    Und der kluge König Salomo in seiner Weisheit schreibt in seinen Sprüchen, die nicht für 
den Kalender geschrieben worden sind, sondern für seine Bürger, Untertanen sagte man 
damals: ĂBesser wenig mit der Furcht des HERRN als ein groÇer Schatz, bei dem Unruhe 
ist.ñ Spr¿che 15. Wenn man weiÇ, aus welcher Hand wir alles empfangen haben, dann kann 
man sozusagen ganz von sich, ganz aus dieser Erkenntnis heraus Balance halten. Aber 
wenn man mit der Gier des ungläubigen Menschen versucht, sich selber sein Leben zu 
verdienen, sich selber an den eigenen Haaren aus der Armut zu ziehen, dann kommt man 
in eine unerträgliche Unruhe. Denn dann muss man ja auch alles beschützen, wie eine 
Glucke seinen Reichtum bewachen. Und ist immer in der doppelten Furcht, etwas davon zu 
verlieren oder aber eine Chance zu verpassen, die einen auf einen Schlag noch reicher 
machen würde. 
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    Heute ist der 2. Geburtstag des Heiligen Martin. Der in die Ewigkeit Gottes. Also heute ist 
sein Todestag und daher sein Gedenktag. Der Martinstag. Er ist reich geworden, in dem er 
teilte. Er sah einen Bettler und ist nicht an ihm vorbei geritten, sondern hat seinen Mantel 
mit ihm geteilt. Nur der Zyniker denkt, dass nun beide frieren. In Wirklichkeit reicht dieser 
weite Soldatenmantel für beide und sie wärmen sich an der Freude, empfangen oder 
gegeben zu haben. Damit sind beide reicher, weil einer teilte. Und da das letzte Hemd keine 
Taschen hat, sind wir gut beraten, ein Leben lang zu teilen, was uns anvertraut ist. Den Geld 
können wir nicht essen. Aber uns Freunde machen damit, in dem wir mit anderen teilen, 
was uns doch nur anvertraut worden ist. Bleiben sie gesundBehütet. 
 
      
Donnerstag 12.11.2020 
 
Liebe Schwestern und Brüder, 
 
    ĂSo lasst uns nun durch Jesus Gott allezeit das Lobopfer darbringen, das ist die Frucht 
der Lippen, die seinen Namen bekennen.ñ aus Hebrªer 13 ist der Lehrtext f¿r heute. 
 
    Der Kern aller Religion ist das Opfer. Man fühlt sich von etwas, von jemand abhängig. 
Denn man weiß ja, früher besser als heute, dass man sein Leben nicht in der Hand hat. Und 
hinter diesem Schicksal, diesem Fatum, sieht man eine Gottheit. Die das Volk gemeinsam 
anbetet und dieser Gottheit opfert. Tieropfer, Speis- und Trankopfer, Pflanzen, die man 
verbrennt, damit die Gottheit spürt, sieht und riechen kann, wie man für sie Opfer darbringt. 
Die Tempel sind allesamt riesige Opferstätten, in denen viel Blut floss von den Tieren, die 
da geschächtet wurden. Wenn man mal in Baalbek gewesen ist oder in einem der vielen 
anderen noch erhaltenen Tempel, wenn man die Abbildungen sieht, die Menschen zeigen, 
die ihre Opfergaben an den Tempel bringen, dann hat man eine Vorstellung davon. Das war 
überall so, ob in Amerika bei den Inkas oder den Azteken. Oder im ganzen Orient. Und wenn 
sie heute nach Asien kommen, dann sehen und erleben sie es auch, wie die Menschen dort 
bis heute Opfer bringen ï Blumen oder Speisen, Räucherstäbchen oder Geld. 
 
    Die Christen waren die ersten, die sich diesem Opferkult entzogen haben und deshalb 
dann von Juden und Römern 300 Jahre lang verfolgt wurden. Denn man hatte Angst vor 
ihnen. Weil die Götter Roms oder der Gott Jahwe dem Volk zürnen konnte, weil sie in ihren 
Mauern, in ihrem Volk oder in den Grenzen des Limes Menschen duldeten, die sich am das 
Heil sichernden Opferkult nicht beteiligten. Aber für die Christen war das Opfern nicht mehr 
statthaft. Nicht aus Übermut oder aus Jux und Dollerei oder aus Überheblichkeit. Die 
Christen opferten nicht, weil das ultimative Opfer für sie schon längst erbracht war. In dem 
Tod Jesu am Kreuz hatte Gott den Menschen gezeigt, dass es gar kein menschliches Opfer 
geben könne, was die Schuld der Menschen aufwiegen könnte oder auf dessen Grundlage 
die notwendige Sühne der Menschen stattfinden könnte. Nein, die Schuld war so groß, dass 
Gott schon selber das Opfer darbringen musste, um Sühne zu leisten. Um sich zu 
versöhnen. Und so haben die Christen in dem Tod Jesu das letzte, das ultimative, alle 
menschlichen Opfer nicht nur überbietende Opfer, sondern das alle menschlichen Opfer 
überflüssig machende göttliche Opfer gesehen. Und wollten nun nicht mehr opfern. Denn 
das hätte ja geheißen, dass man nicht nur überflüssiges, unnötiges macht, sondern Gott 
auch widerspricht und meint, seinem Opfer noch etwas hinzufügen zu müssen. Und so 
wurden die Mittel, die man bis dahin brauchte, um Gott im Tempel zu versöhnen, plötzlich 
frei für anderes. Nämlich für den Dienst am Nächsten, für die Nächstenliebe. Die Diakonie  
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heißt das auf Griechisch bei der Evangelischen Kirche. Oder die Caritas, so heißt es auf 
Lateinisch bei der Katholischen Kirche. Nächstenliebe also, wie sie Jesus in seinem 
Dreifachgebot uns aufgetragen hat. 
 
    Aber wie Menschen so sind, haben sie Gott nicht dauerhaft geglaubt und gedacht, dass 
man besser auf Nummer sicher geht und wieder angefangen Gott zu opfern. Bis hin dann 
zum Ablass, mit dem man sich nun gar loskaufen konnte von den Sünden. Und Luther hat 
dem widersprochen und hat seine Thesen veröffentlicht und zum Streit darüber eingeladen 
an die Universität in Leipzig. Ganz in der Nähe von Wittenberg. Und hat die Kirche wieder 
in Form gebracht durch seine Reformation. Sie re-formiert. Sie in die von Jesus gewünschte 
Form gebracht. Und in dieser Kirche vertraute man darauf, dass unser Lobopfer eben im 
Singen besteht, im Beten, im Gottesdienst feiern. Nun nicht seine Zeit opfern, was ja nur 
eine andere Form von Opfer wäre. Sondern weil man aus Freude über die Befreiung durch 
Gott gar nicht anders kann als dankbar zu singen und Gott zu loben. ĂDankbare Lieder sind 
Weihrauch und Widderñ singt Paul Gerhardt und weiÇ sehr genau: Gott loben ist unser Amt. 
Und da stimmen wir dann überein mit dem Psalm 79 und können sagen: Wir, dein Volk, die 
Schafe deiner Weide, danken dir ewiglich und verkünden deinen Ruhm für und für. Bleiben 
sie gesundBehütet. 
 
 
 

Berlin-Nikolassee, den 17. November 2020 
 
 

 

Liebe Predigtkreisgemeinde,  

 

ich sende Ihnen die Andachten, die ich bei HauptstadtTV (auch im Netz zu sehen und im 

Fernsehen) für die nächsten 3 Tage gehalten habe. 

  

Zugleich biete ich Ihnen mein Buch "Tief träumen und hellwach sein" an. Ihnen kann ich den 

Autorenrabbat anbieten und so sind es auch trotz Porto nur 20 ú.  

 

Sie können das Buch gern bei mir bestellen. Und ebenso die CDs mit 

Weihnachtsgeschichten. Die Cover sind im Anhang zu sehen    

ü Nächste Seite! 

 

Ich lade Sie herzlich ein zum Gottesdienst am nächsten Sonntag, dem Ewigkeitssonntag 

um 10.00 Uhr mit wunderbarer Musik ein  

 

oder zum "Requiem - Das Totengedenken" um 17.00 Uhr in der Kirche. 

Herzlich grüßt Sie 

Ihr Steffen Reiche 
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Dienstag, 17.11.2020 

Liebe Schwestern und Brüder,  

ĂUm meines Namens willen halte ich meinen Zorn zurück, und um meines Ruhmes willen 
bezähme ich mich zu deinen Gunsten, dass ich dich nicht ausrotte.ñ schreibt Jesaja im 48. 
Kapitel seines Prophetenbuches. Es ist eine uns fremde, unangenehme Sprache. Wir haben 
eine andere Vorstellung von Gott. Es ist die des neuen Bundes. Des Neuen Testamentes. 
Da ist Gott Liebe. Und deshalb sollen wir Gott lieben und unseren Nächsten, wie uns selbst. 
Denn wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott. 

Das Alte Testament, also die Schriften des Alten Bundes sind 4 mal länger, umfangreicher. 
Das volle, das pralle Leben. Natürlich gehört es zu unserer Bibel. Natürlich können wir das 
Neue Testament ohne das Alte gar nicht verstehen. Aber dennoch sind uns solche Sätze 
fremd. Sie stoßen uns auf. Sie stoßen uns ab. Denn wir kennen und glauben dem Gott, der 
allen Zorn auf sich genommen hat, in dem er selber die Strafen dieses Zorns auf sich 
genommen hat. Die Todesstrafe der Kreuzigung. So zumindest haben die Juden, die Jesus 
vertraut haben, sich die Kreuzigung Jesu erklärt. 

Hatte Gott denn ein Recht, sein Volk auszurotten? Ja, nach Meinung der Menschen aus 
Israel damals ja. Denn Israel war sein Volk. Israel verdankte sich Gott. Der Gott der Welt 
hatte sich unter allen Völkern dieses Volk ausgewählt. Was für ein Vorzug. Was für eine 
Bevorzugung. Und dennoch hatte sich dieses auserwählte Volk dann wie alle anderen 
verhalten. Und als es in das Exil geführt worden war von den Assyrern erklärt Jesaja, der 
erste große Schriftprophet vor ca. 2700 Jahren dem Volk Juda, dass es die Schuld dafür 
selber trägt. Und dann im 3. Teil des Buches, aus dem die Losung von heute stammt, 
wundert sich Jesaja, wundert sich Juda, dass sie doch überleben können. Und Jesaja erklärt 
es ihnen: Gott hat sich bezähmt zu Gunsten von Juda und will es nicht ausrotten.  

Heute, rund 2700 Jahre später, sehen wir uns wieder an und fragen uns, wohin will Gott mit 
uns? Was hat er vor mit uns? War vor 30 Jahren nicht alles so wunderbar klar, dass der 
Historiker Francis Fukujama sogar dachte, das Ende der Geschichte ist erreicht? Der Ost-
West-Gegensatz, die Spaltung der Welt war überwunden. Und wo stehen wir heute? Die 
Welt ist weit stärker geteilt als damals. Die Gespaltenen Staaten von Amerika haben nicht 
mehr die Kraft, unsere Welt sinnvoll zu ordnen. Die UNO ist schwach geworden und viele 
Staaten, die Mitglied geworden sind, weil sie die UN-Charta als verbindlich anerkannt 
haben, teilen diese Werte nicht mehr. Ob Chinesen, Russen oder Araber, um nur die 3 zu 
nennen, haben ihre eigene Agenda, ihre eigenen Werte und dafür glauben sie die 
Menschenrechte suspendieren zu können. Und ausschließen kann man sinnvoller Weise 
niemand aus der UNO, denn das bringt ja leider dann erst recht nichts. Denn noch immer 
läge dieser Staat auf der Erde und kreist mit uns allen gemeinsam um die Sonne. 

Uns bleibt nichts als Geduld. Und wir haben für diese Geduld ein großes Vorbild. Nämlich 
Gott selbst. Er hat mit uns Geduld und wir sollen sie deshalb auch haben mit unseren 
Nächsten, den anderen Völkern. Aber um so wichtiger ist dann Klarheit im Wort. Blaming 
and shaming also? Öffentlich bloßstellen und beschämen? Aber was schon in einem 
Fußballteam nicht funktioniert nach dem Spiel, weil es den Spieler der geloost hat, noch 
zusätzlich irre macht, an den Pranger stellt und ausschließt, funktioniert nur selten in der 
Staatenwelt. Aber deadlines, Todeslinien müssen aufgezeigt werden. Denn es gibt sie ja 
wirklich. Wer über die Kippe hinausgeht, der fällt ins Bodenlose. Und deshalb müssen die  
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deadlines, die wir ziehen, jemanden oder einen Staat davon abhalten, ins Bodenlose zu 
fallen oder sich zu stürzen. Der Lehrtext von heute aus dem 2. Brief des Paulus an 
Timotheus heiÇt: ĂGott hat uns errettet und uns berufen mit heiligem Ruf, nicht aufgrund 
unseres Tuns, sondern aufgrund seiner freien Entscheidung und seiner Gnade, die uns in 
Christus Jesus zugedacht wurde.ñ Darin sollten wir Gott nachfolgen, Geduld und Klarheit 
haben und zur Versöhnung bereit sein. Die Spaltung heilen. Wofür Biden in den USA 
gewählt worden ist. Zumindest von einer Mehrheit. Oder wofür Angela Merkel seit 16 Jahren 
für mich glaubhaft kämpft. Und das sage ich voll dankbarer Anerkennung, obwohl ich sie 
nie gewählt habe. Bleiben sie gesundBehütet. 

  

Mittwoch, 18.11.2020 Buß- und Bettag 

Liebe Schwestern und Brüder,  

heute ist Buß- und Bettag. Feiertag aber ist es nur noch in Sachsen. In den anderen 
Ländern, wo er gefeiert worden ist, ist er für die Rente geopfert worden. Das war der 
Arbeitnehmerbeitrag für die Pflegeversicherung ab 1995. Da an dem Tag nun gearbeitet 
worden ist, konnte sie eingeführt werden und die Beiträge waren für die Arbeitgeber dadurch 
nicht so hoch. Der Tag war schon vorher kaum seinem Namen entsprechend begangen 
worden. Buße wofür? Und Beten? Warum? Was soll das sein. Mit Weihnachten konnte man 
etwas anfangen. Mit Ostern und Pfingsten auch. Aber mit dem zuletzt, erst am Ende des 
19. Jahrhunderts eingeführten Feiertag, konnte man zuerst nichts mehr anfangen. Beten 
kann man abends im Bett oder am Sonntag in der Kirche. Aber was soll dass ein Volk 
machen? Oder gar ein ganzer Staat. Aber in diesem Jahr sollten wir ihn vielleicht doch 
feiern? Nein. Feiern nicht. Buß- und Bettag war eigentlich nie ein Feiertag. Höchstens ein 
freier Tag, um eben Zeit für Buße zu haben. Sich Zeit zu nehmen um zu beten.  

Zum einen weil wir etwas erleben, was noch nie jemand von uns erlebt hat. Eine Pandemie. 
Weltweit gab es im Jahre 2019 eine halbe Million, rund 533.000 Hundertjährige. Die haben 
die Spanische Grippe miterlebt. Aber die meisten werden auch zu klein sein, sich daran zu 
erinnern. Oder sie haben die Erinnerung schon verloren. Heute ist es Corona. Die Krone 
heißt das übersetzt. Der Virus erinnert unter dem Elektronenmikroskop an eine Krone. 53 
Millionen sind infiziert. Über eine Million seit Februar daran gestorben. Wir haben unser 
Leben wie noch nie eingeschränkt und verändert. Laufen mit Masken herum. Würden wir 
aus dem Weihnachten 2019 in das Weihnachten 2020 gebeamt werden, wir würden nichts 
verstehen. Aber so sind die Zumutungen im Zeitlupentempo auf uns zugekommen. Und für 
viele war auch das zu schnell. Sie verstehen erst oder nehmen es erst ernst, wenn sie selbst 
betroffen sind. Oder Angehörige. Manchmal werden sie als Covidioten lächerlich gemacht. 
Und andere sind so voller Angst, dass sie sich lieber erst mal gar nichts mehr trauen. Die 
Corona-CorrectnessïFraktion. Die, von denen behauptet wird, sie gehen mit Maske 
schlafen, aus Angst sich selber anzustecken. Gott sei Dank kann eine Mehrheit Balance 
halten zwischen den nichtlebbaren, gefährlichen Extremen. Diese Not lehrt viele ganz neu 
beten. Und ja, auch Buße tot not. Denn war es unser Raubbau an der Natur, die 
Übergriffigkeit, die nicht nur die Menschen in Wuhan leben. Oder eben in Dänemark, wo 
nun ein neues Corona-Virus bei den Nerzen entstanden ist und auf Menschen überspringt. 
Ob der Impfstoff dann dagegen wirkt, weiß keiner. Wie schnell er sich ausbreitet, auch  nicht. 
Buße tun, weil wir gefährlich leben und immer wieder andere gefährden mit unserer Art zu 
leben. Buße tun, weil gerade die Pandemie unsere Aufmerksamkeit so belegt, dass wir für  
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die Gefahr des Klimawandels keine Kraft, keine Aufmerksamkeit mehr haben. Und dieser 
Klimawandel in dem wir mitten drin stehen, ist nun weit schlimmer als die Pandemie. Und 
das Tempo dieses Wandels ist noch langsamer. So langsam, dass viele ihn nicht ernst 
nehmen. Aber so schnell, dass alle Klimaforscher mit ihren uns als Horror erscheinenden 
Ansagen immer unrecht hatten. Was sie prognostizierten trat immer früher ein, als von ihnen 
vorausgesagt.  

Und die Menschen, die überall in der Welt mit dem im Westen erfundenen Fernseher in die 
Ferne gucken und sehen, wie Menschen vor allem auch dort im Westen oder eben 
woanders leben, wissen, dass auch sie Menschenrechte haben. Von den Vereinten 
Nationen verbürgt. Und sie machen sich dann auf aus den Ländern, in denen die von ihnen 
gewählten Regierungen ihnen dieses Leben, diese Rechte vorenthalten. Und leben als 
Flüchtlinge dann mit uns in unserem Land. Und lösen durch Ihre Zahl und ihr so ganz anders 
sein dann auch Krisen aus. Wie 2015. Und die, denen wir nicht zugehört haben, deren 
Sorgen wir nicht ernst genommen haben, wählen dann in ihrer Not, ihrer Angst und ihrer 
Bequemlichkeit die neuen Rechten von der AfD. Oder haben in den USA 2016 den 
Extremisten Trump gewªhlt. ĂGerechtigkeit erhºht ein Volk. Aber die S¿nde ist der Leute 
Verderben.ñ aus dem Buch der Spr¿che Salomos ist das Leitwort f¿r diesen Tag. Und aus 
der Apostelgeschichte 5 kommt die Losung für heute. Ein Satz von Petrus, den er vor dem 
Hohen Rat in Jerusalem sagt: Man muss Gott mehr gehorchen als den Menschen.  

Bleiben sie gesundBehütet. 

 

Donnerstag, 19.11.2020 

Liebe Schwestern und Brüder,  

ĂSchmecket und sehet, wie freundlich der HERR ist. Wohl dem, der auf ihn trauet!ñ aus 
Psalm 34 ist die Losung von heute. Wer mal an einem Abendmahlsgottesdienst 
teilgenommen hat, der kennt diesen wunderbaren Satz. Er wird gesagt von dem, der im 
Namen Jesu zum Abendmahl, zur Eucharistie einlädt. Es ist er letzte Satz, der gesagt wird, 
bevor alle aufstehen und nach vorn kommen. Der Satz, der direkt davor gesagt wird, ist: 
ĂKommt, es ist alles schon bereit!ñ aus Lukas 14.  

 Ja, Gott kann und soll man schmecken. Und das auch ganz real. Leibhaftig sozusagen. 
Und deshalb sind zumindest da unsere Schwestern und Brüder von der allgemeinen, 
weltweiten Kirche, also der katholischen, an der Stelle besser. Klüger. Wenn sie 
Gottesdienst feiern, feiern sie auch immer Abendmahl. Sonst ist es für sie nur eine Andacht. 
Im Gottesdienst soll man Gott nicht nur hören und ihm glauben. Sondern ihn auch 
schmecken. Eben schmecken, wie freundlich der Herr ist. Dadurch wird auch klar, wir sind 
im Gottesdienst seine Gäste. In seiner Nachfolge sind wir mit ihm auf dem Weg. Und er 
bereitet ein Weglager für uns. Er speist uns und gibt uns auch ganz real Kraft. Das Brot, 
was Jesus damals teilte, war ein ungesäuertes Brot. Deshalb gibt es beim Abendmahl diese 
Oblaten. Aber sie schmecken nach nichts. Oft liegen sie wie Papier auf der Zunge. Und der 
Wein ist oft nur aus der untersten Reihe beim Discounter. Man trinkt ja sowieso nur einen 
Schluck. Aber ist das nicht fatal und dumm? Gerade darum sollte man wenn wir wieder 
Abendmahl feiern dürfen, guten Wein und gutes Brot nehmen. Und nicht nur ein bisschen, 
sondern so, dass man wirklich schmecken und sehen kann, wie freundlich der Herr ist. Und 
das jeden Sonntag.                                                                                                             Ʒ 
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In meiner ersten Gemeinde in Christinendorf bei Trebbin wollte ich das einführen, dass wir 
wenigsten einmal im Monat Abendmahl feiern würden. Als ich das im Gemeindekirchenrat 
vorschlug, breitete sich eisige Stille aus. Und die erste, die überhaupt wieder klar denken 
und atmen konnte, war unsere wunderbare Vorsitzende. Sie sagte voller Empºrung: ĂNe 
Herr Pfarrer, so s¿ndig sind wiiiiiir nicht!ñ Mein sehr engagierter Vorgªnger hatte der 
Gemeinde immer gesagt, dass Abendmahl auch zur Vergebung der Sünden gefeiert wird. 
Hat er auch recht. Aber eben nur auch, unter anderem zur Vergebung der Sünden. Mein 
Gemeindekirchenrat meinte daher nun, ich hielte sie für so sündig, dass ich meinte wir 
müssen daher häufiger Abendmahl feiern. Es war ein langer Weg, bis sie sahen, dass 
Abendmahl feiern viele Gründe hat. Nicht nur Gemeinschaft mit Gott haben, sondern eben 
auch einfach Danke sagen und daher miteinander Brot und Wein teilen. 

Das ist einer der großen Unterschiede von Juden und Christen in der Anfangszeit der 
Kirche. Die Juden gingen Gott weiter opfern im Tempel. Das war der zentrale Teil allen 
Gottesdienstes für die Juden. Im Tempel Speisopfer, Trankopfer, Rauchopfer und andere 
darzubringen. Und so machten es an den Heiligen Stätten im Grunde alle Religionen. Und 
manche machen es bis heute ï zum Beispiel weit über die Hälfte der Menschheit, die auf 
dem mit Abstand größten Kontinent, also Asien lebt. Als aber der Tempel im Jahr 70 nach 
Christus zerstört wurde von den Römern, hatten die Juden keinen Ort mehr, wo sie Jahwe 
opfern konnten. Ihr Gottesdienst waren jetzt das Lesen und Hören von Gottes Wort.  

Und die ersten Christen hatten damit schon eine Generation früher angefangen. Denn für 
sie war ja das unüberbietbare Opfer schon von Gott selber gebracht worden. Gott opfert 
seinen Sohn am Kreuz. Nein Gott opfert sich selbst am Kreuz und macht damit ein für alle 
Mal jedes Opfer von Menschen unnötig. Ef hapax sagt das Neue Testament auf Griechisch 
dazu. Im Abendmahl stellen wir uns nur an die Seite Jesu, kurz bevor er in den Garten 
Gethsemane geht und dann ans Kreuz auf Golgatha und feiern mit ihm und seinen Jüngern 
gemeinsam das Mahl am Abend. Juden sollten opfern und Christen sollen, ja dürfen das 
nicht mehr. Denn würden sie es tun, würden sie ja Gott nicht ernst nehmen. Ihm nicht 
glauben. Wir sollten uns Katholiken und Protestanten geschwisterlich auf das hinweisen, 
was wir anders machen und warum. Nur dann können wir wie in den vergangenen 5 
Jahrhunderten seit der Reformation voneinander und miteinander lernen. Und deshalb bin 
ich so gern ein katholischer, baptistisch-methodistischer, orthodoxer Protestant. Und 
stimme immer gemessen an der uns Heiligen Schrift dem zu, der meiner Meinung nach 
recht hat. Also im rechten Verhältnis zu dem Wort Gottes in der Bibel steht.  

Bleiben sie gesund Behütet. 
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    Zum Inhalt  des Rundbriefes Nr. 780 vom 19.11.2020 
 

Editorial: Internet ablehnen und zugleich Jugend für die landsmannschaftliche  

                Arbeit gewinnen? Ein irrer ĂPlanñ, der nicht erfolgreich sein wird! 
Liebe Leser, 

ich erreiche Sie mit diesem AGOMWBW-Rundbrief! Unser Verteiler hat nunmehr rund 1.700 

Konten. Es ist anzunehmen, dass nicht alle Empfänger diesen Rundbrief von der ersten bis 

zur letzten Seite lesen, Manch einer wird nicht einmal das Inhaltsverzeichnis studieren. Und 

die Zahl der Empfänger, bei denen unser AWR auch von weiteren Personen gelesen wird, 

dürfte gering sein. Und doch liefern wir alle zwei bis drei Wochen ein umfangreiches Werk 

aus, in dem ï durch die Corona-Pandemie höchst eingeschränkt ï auf Veranstaltungen 

verschiedenster Art - nicht nur hingewiesen wird, sondern in etlichen Fällen wird auch über 

stattgefundene Veranstaltungen berichtet, wie wir es in dieser Ausgabe mit dem Bericht 

über das Gedenken zum Volkstrauertag auf dem Neuköllner Garnisonfriedhof am 15. 

November 2020 tun. 

 

In einem befreundeten Verband wurde kürzlich auf unsere Anregung hin über die Erstellung 

eines Internetauftritts beraten. Die Abstimmung sei, so der neue Vorsitzende, einstimmig 

gegen eine eigene Homepage gefallen. Gleichzeitig wurde beklagt, dass die Mitglieder 

dieses Vereins ein hohes Alter erreicht hätten. Es fehle die Jugend. Nun sollte also, auf 

welche Weise auch immer, um Jugendliche geworben werden, ehe mit der eigentlichen 

Arbeit für die satzungsgemäßen Ziele begonnen wird. 

 

Wie soll das funktionieren? Mein Rat war: ausgehend von den Mitgliedern, die man zur 

Verfügung hat, also auch den 80 bis 100-Jährigen, fleißig die satzungsgemäßen Aufgaben 

öffentlich vertreten und damit werben. Was auch sonst? Und Jugendliche, das wissen wir 

nicht erst aus Zeiten der Corona-Pandemie, sind vor allem in den neuzeitlichen Medien, 

also im Internet unterwegs, sie googeln und mailen, was das Zeug hält. 

 

AGOMWBW-Rundbrief und Leitseiten haben ja nicht nur die 1.700 Empfängerkonten. 

Unsere Beiträge sind über die üblichen Suchmaschinen vielfältig aufrufbar. Ich stoße immer 

wieder darauf im weltweiten Netz und bin oft selbst überrascht, welche Themen wir in der 

Vergangenheit behandelt haben. Jugend zu gewinnen ohne Präsenz im weltweiten Netz?  

 

Uns erreichen viele Anfragen beispielsweise aus dem Bereich der Familienforschung. Ohne 

unsere Präsenz im weltweiten Netz, würden wir nicht gefunden werden. Und so können wir 

nicht nur unser Wissen und unsere Ideen und Absichten weltweit verbreiten, wir können 

auch Brücken schlagen und Menschen helfen, die auf der Suche sind und ohne unsere Hilfe 

nicht weiter wüssten. Jugend gewinnen ohne weltweites Netz? Ein irrer Gedanke! 

 

Ein Verein unserer Art ohne Teilnahme am weltweiten Netz wäre von vornherein verloren 

und müsste über kurz oder lang seine Daseinsberechtigung verlieren. Unser Leitmotiv: 

ĂGestalten und nicht nur verwaltenñ.  

 

Das eine tun, ohne das Andere zu lassen. Mit den ĂAltenñ die Jugend gewinnen mit dem 

Einsatz aller neuzeitlichen Hilfsmittel, also auch mit weltweitem Netz und Leitseiten. 

Mit herzlichem Gruß Ihr Reinhard M. W. Hanke                                                                              Ʒ 
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A. a) Leitgedanken 

 

Neminem laede; imo omnes, quantum potes, juva.ñ 

ĂVerletze niemanden, vielmehr hilf allen, soweit du kannst.ñ 

ï DAS PRINZIP ALLER MORAL ï 
 

Arthur Schopenhauer 
(* 22. Februar 1788 in Danzig; À 21. September 1860 in Frankfurt am Main) 

 

* 
 

Was wir heute tun, entscheidet darüber, wie die Welt von 
Morgen aussieht! 

 
Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916) 

 

* 
 

Heimat gestalten und nicht nur 

verwalten!  
 

Reinhard M. W. Hanke 
 

Leitgedanke der Arbeit der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 
 

 
 
 

   

 
 
 
Ʒ 
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zu A. b) Forderungen und Grundsätze 
 
 
Diese Themen wurden auf unsere Leitseiten gesetzt: 
 
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-

Grundsaetze.pdf  

 
1) Rettet die kulturelle Vielfalt ï rettet den Sonnabend!  
 
2) Der Begriff ĂVandalismusñ ist zu brandmarken! 
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A. c) Mitteilungen                                                          
 

 
01) Online-Symposium ĂBr¿cken Bauenñ ¿ber Wladyslaw Bartoszewski  
      anlässlich seines 5. Todestages, 26.11.2020, 14:00 Uhr 
 

 
 

Ʒ 



 

Seite 30 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 780 vom  19.11.2020 
 

 
 
 
 

Ʒ 



 

Seite 31 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 780 vom  19.11.2020 
 

 
 
 
 
 

Ʒ 



 

Seite 32 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 780 vom  19.11.2020 
 

 
 

02) ĂDedecius 100ñ ï das Karl Dedecius-Jahr ï Rok Karla Dedediusa 
 
 Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
anlässlich des 100. Geburtstages von Karl Dedecius, dem Schriftsteller, Übersetzer, 
Kulturvermittler und einem der bedeutendsten Brückenbauer zwischen Deutschland und 
Polen, plant die Karl Dedecius Stiftung für das kommende Jahr 2021 das Karl Dedecius-
Jahr unter dem Titel ĂDedecius 100ò. 
 
Den Gründer unserer Stiftung und sein geistiges Vermächtnis möchten wir mit einer Reihe 
an diversen informellen Veranstaltungen ehren. Hierzu gehören u. a. der dem Karl Dedecius 
gewidmete Jubilªumsband ĂInter verba ï inter gentesò sowie die in der in Zusammenarbeit 
mit dem Museum der Stadt Lodz geplante Wanderausstellung, in der das Leben und das 
Werk von Dedecius umfassend geschildert werden. Für unsere Projektidee konnten wir 
bereits die Universität Lodz, das Deutsche Polen-Institut und die Universität Siegen 
gewinnen. 
 
Wir möchten hiermit die Gelegenheit ergreifen, und Sie und Ihre Institution zur Teilnahme 
und Mitwirkung an dem Ereignis herzlich einladen, sich mit einer Initiative oder 
Veranstaltung rund um die polnische Literatur und Kultur, Übersetzung und europäische 
Aussöhnung im Sinne des Übersetzers ï sei es in Form einer Lesung, eines Konzerts, über 
Mal- oder Schreibwettbewerbe, Schul- oder Seniorenprojekte, Ausstellung oder Happening, 
am Dedecius-Jahr ĂDedecius 100ñ zu beteiligen. Wir verfolgen das Ziel, in 100 
Veranstaltungen verschiedenster Art, an Orten in Deutschland, Polen und global, im Jahr 
2021 an die leitenden Ideen von Karl Dedecius nicht nur zu erinnern, sondern diese auch 
als Motive weiterzutragen. 
 
Alle Veranstaltungen werden in einem Online-Kalender des ĂDedecius-Jahresñ samt des 
Logos der jeweiligen Institution auf der Internetseite unserer Karl Dedecius Stiftung 
veröffentlicht, auf der Sie außerdem weiterführende Eindrücke und Informationen zum 
Jubilar, zur Tätigkeit unserer Stiftung sowie das Anmeldeformular (ebenfalls s. Anhang) 
finden: 
 
www.ub.europa-uni.de/karl-dedecius-jahr 
 
Bei Interesse und eventuellen Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Dr. Ilona  Czechowska / Anita Szczukowski 
 
Karl Dedecius Stiftung                                                                                                      Ʒ 
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Karl Dedecius 
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ĂDedecius 100ñ ï das Karl Dedecius Jahr  

ï  Rok Karla Dedeciusa 
 
 
Veranstalter / organizator: 
Kontaktperson / osoba odpowiedzialna 
Titel, Name, Vorname: / tytuğ, imiň, nazwisko  
E-Mail: 
Tel.: 
 
In Kooperation mit: / we wsp·ğpracy z:  
  

 
Titel der Veranstaltung: / tytuğ wydarzenie 
 
Datum, Uhrzeit: / data, godzina: 
 
Veranstaltungsort: / miejsce  
 
Kurzlink zur Veranstaltung: / krótki link do wydarzenia 
  
 
Ankündigungstext / Beschreibung der initiative (der Veranstaltung)  
Opis wydarzenia  
 
 
Programm / program (docx-Dokument oder PDF-Datei)  
Logo (JPG-Datei) 
Logos der Kooperationspartner / logo partnera projektu (JPG-Dateien) 
 
 
ja / nein Hiermit versichere ich, dass ich berechtigt bin diesen Inhalt zu nutzen, zu bearbeiten, 

zu vervielfältigen und im Internet öffentlich wiederzugeben.  
 

tƻǘǿƛŜǊŘȊŀƳΣ ȍŜ ƧŜǎǘŜƳ ǳǇǊŀǿƴƛƻƴȅκ-ŀ Řƻ ƪƻǊȊȅǎǘŀƴƛŀ Ȋ ƴƛƴƛŜƧǎȊȅŎƘ ǘǊŜǏŎƛ ƻǊŀȊ Řƻ 
edytowania, odtwarzania i publikowania ich w Internecie.  

   



 

Seite 35 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 780 vom  19.11.2020 
 
 

03) Ausstellungskatalog des Zentrums gegen Vertreibungen 
 

 
Aus: DOD 05/2020, S. 21 

04) Donauschwaben-weltweit mit neuem Netzauftritt 

 
Die Hefte 8 und 9 sind seit einiger Zeit auf der neuen Seite von www.donauschwaben-
weltweit.org  abrufbereit, ebenso gibt es jetzt ein Sonderheft zum Welttreffen der 
Donauschwaben im Jahr 2019. 
 
Dazu wurde auch die Seitenstruktur angepasst. Sie finden künftig ein kurzes Editorial zum 
jeweiligen Heft auf der Seite ĂAktuelles" und die einzelnen Hefte jahrgangsweise sortiert als 
pdf-Dateien zum Herunterladen. Einfach oben rechts in der Auswahl schauen und anklicken. 
 
Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 150, 2020, Wien, am 12. November 2020 

 
Ʒ 

http://www.donauschwaben-weltweit.org/
http://www.donauschwaben-weltweit.org/


 

Seite 36 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 780 vom  19.11.2020 
 

A. d) Berichte                                                         
 

01) Volkstrauertag auf dem Garnisonfriedhof am Columbiadamm in Berlin- 
      Neukölln,  am Sonntag, dem 15. November 2020  
 

 
      Gräberfeld.                                                              Alle Aufnahmen von Reinhard M. W. Hanke 

 

 
       Gedenkstein für das 1. Westpreußische Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 1 
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Am Luckner-Kreuz 
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Armin Brenker und Dr. Hans-Joachim Weinert am Dennewitz-Gedenkort 

 

 
Gedenken für die Gefallenen des Weltkrieges 1914-1918 von Österreich-Ungarn                       Ʒ 
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Text der Rede von Dr. Hans-Joachim Weinert (Berliner Bürgerverein e. V. ) auf 
den folgenden vier Seiten: 
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Gräberfeld.                                                                            Aufnahme von Reinhard M. W. Hanke  
 

 
Helmut Lessing bei seiner Rede am Afrikastein.                         Aufnahme von Reinhard M. W. Hanke 
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Ansprache von Helmut Lessing am Afrikastein: 
 
Liebe Freunde, meine sehr verehrten Damen und Herren,  
wir gedenken am heutigen Volkstrauertag am Afrikastein in Berlin allen in Afrika infolge 
Kriegshandlungen ums Leben gekommener Deutschen.  
 
Heute möchte ich Ihnen über das Schicksal von 12 ermordeten und 11 gefallenen 
Deutschen berichten, die im April und Mai 1915 während des I. Weltkrieges in Deutsch 
Südwestafrika ums Leben kamen.  
 
Zuvor ein kurzer Rückblick in die Historie:  
Der erste Schutzvertrag zwischen der Deutschen Verwaltung in SWA und dem Volk der 
Baster wurde am 11. Oktober 1884 unterzeichnet. Baster sind die Nachkommen aus 
Beziehungen zwischen Buren und Nama-Frauen. Dieses Bündnis mit dem deutschen 
Kaiserreich schützte die Baster zukünftig vor den Überfällen und den Ausplünderungen 
durch die Völker der Nama und Herero. Höhepunkt der Förderung der vertriebenen und 
landlosen Baster durch die Kaiserliche Verwaltung war die kostenlose Zuweisung von 
fruchtbarem Land in der Gegend von Rehoboth südlich von Windhuk.  
Die Baster revanchierten sich durch die Ableistung von Waffendiensten bei der deutschen 
Verwaltung.  
Mitten im Vormarsch der Südafrikanischen Invasionstruppen in das Deutsche Schutzgebiet 
wurde das Korps der Bastersoldaten fahnenflüchtig und wechselte von der deutschen Seite  
auf die Seite der Unionstruppen. Motiv des Verrates der Basterführer war die Sicherung des 
Fortbestandes ihres Volkes unter dem neuen Südafrikanischen, England hörigen Regime.  
Im Zuge dieser Revolte befahlen die Basterführer die Ermordung von 12 Deutschen und die 
Plünderung ihres Besitzes.  
Daraufhin erfolgte die Kriegserklärung des Kaiserlichen Gouvernements an das Volk der 
Baster.  
 

 
             Am Afrikastein.                                                      Aufnahme von Helmut Lessing 
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Wir gedenken den zwölf im April und Mai 1915 ermordeten Deutschen:  
 
Sergeant Otto Schubert, geb. am 05.06.1884 in Loitzsch Kreis Neustadt an der Orla, 
31 Jahre, ermordet 19.04.1915 bei Swartfontein  
Unteroffizier Max Hefner, geb. am 29.01.1870 in Dornstedt Saalkreis, 45 Jahre, 
ermordet 19.04.1915 bei Swartfontein  
Farmer Richard Putzier, geb. am 24.07.1869 in Altenwillershagen Kreis Franzburg, 46 
Jahre, ermordet  20.04.1915 auf Zais  
Farmverwalter Adam Heine, geb. um 1885 in Franfurt am Main, 30 Jahre, ermordet 
21.04.1915 auf Ababis  
Polizeiwachtmeister Rudolf Rogge, geb. am 06.12.1878 in Germau Kreis 
Fischhausen, 37 Jahre, ermordet 22.04.1915 in Büllsport  
Farmer Georg Eberhardt, geb. 1872 in Rimsdorf bei Saarunion Kreis Zabern, 43 
Jahre, ermordet 22.04.1915 bei der Farm Weißenfels  
Farmer Carl Bauer, geb. am 15.09.1873 in Simmern, 42 Jahre, ermordet 27.04.1915 auf 
Klein-Nauas  
Seine Frau Anna Bauer, geb. 01.08.1881 in Berlin, 34 Jahre, erm. 27.04.1915 auf Klein-
Nauas  
Ihr Sohn Georg Bauer, geb. am 11.03.1915 auf Blumfelde, 6 Wochen alt, ermordet 
27.4.1915 auf Klein-Nauas  
Farmer Hermann Hörmann, geb. am 17.05.1882 in Bielefeld, 33 Jahre, ermordet 
29.04.1915 auf Derm-Ost  
Farmer Eduard Wenzel, geb. am 15.12.1875 in Felsberg Kreis Melsungen, 40 Jahre, 
ermordet 03.05.1915 auf Achaubmund  
Farmer Carl Herrmann, geb. am 22.08.1870 in Radeberg, 45 Jahre, ermordet 
11.05.1915 auf Rothenstein 
 

 
       Gedenken am Afrikastein mit Helmut Lessing.             Aufnahme von Helmut Lessing    Ʒ 



 

Seite 48 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 780 vom  19.11.2020 
 

Und wir gedenken den elf im April und Mai 1915 während der Gefechte 
zwischen der Kaiserlichen Schutztruppe und den Bastern gefallenen 
deutschen Soldaten:  
 
Gefr. d. R. Adolf Dehne, geb. am 16.01.1882 in Einbeck Kreis Northeim, 33 Jahre, 
gefallen am 23.04.1915 bei Neuras  
Lt. d. R. Hans Freiherr von Milkau, geb. am 17.06.1879 in Oschatz, 36 Jahre, nach 
Verwundung ermordet am 27.04.1915 bei Konub  
Feldwebel Emil Siegeler, geb. am 11.01.1884 in Osterburg/Pr., 31 Jahre, gefallen am 
27.04.1915 bei Konub  
Gefr. d. Landwehr Heinrich Kuhr, geb. am 10.07.1884 in Herwig Kreis Eckernförde, 
31 Jahre, gefallen am 27.04.1915 bei Konub  
Gefreiter Wilfried Paulsen, geb. am 24.05.1889 in Meißen, 26 Jahre, gefallen am 
29.04.1915 bei Gosorobis  
Reiter d. L. Emil Tamm, geb. am 03.10.1881 in Striegau, 34 Jahre, gefallen am 
04.05.1915 bei Garies  
Vizefeldwebel d. L. Albert Stachowitz, geb. am 03.03.1877 in Strittkeim/Ostpr., 38 
Jahre, gefallen am 08.05.1915 bei Tsam-Khubis  
Sergeant Anton Lischinski, geb. am 25.09.1888 in Piwniscna/Galizien, 27 Jahre, 
gefallen am 08.05.1915 bei Tsam-Khubis  
Sergeant d. L. Josef Zierer, geb. 16.08.1878 in Großmuß/Bayern, 37 Jahre, gefallen 
am 08.05.1915 bei Tsam-Khubis  
Gefreiter Xaver Augustin, geb. am 15.05.1890 in Schönsee/Oberpfalz, 25 Jahre, 
gefallen am 08.05.1915 bei Tsam-Khubis  
Reiter d. R. Kurt Meyer, geb. am 21.07.1890 in Gandrinnen Kreis Insterburg, 25 
Jahre, gefallen am 08.05.1915 bei Tsam-Khubis  
 
Dieser tragische Krieg im Kriege forderte auch auf der Basterseite viele hundert Opfer. 
Dank der aufopferungsvollen Arbeit der KGF Namibia sind die Gräber der toten Deutschen 
bis auf wenige Ausnahmen alle noch vorhanden.  
 
Nach diesen traurigen Ereignissen möchte ich Ihnen eine Mut machende Episode 
erzählen.  
 
Unser Afrikastein fiel zwei Farbanschlägen durch die ĂSchwarze Leben zählenñ-Bewegung 
am Anfang des Jahres zum Opfer. Die Verwaltung des Garnisionfriedhofes hat sofort 
reagiert. Es wurde Strafanzeige erstattet und eine erste Reinigung mit eigenen 
Mitarbeitern ausgeführt. Anschließend wurde eine professionelle Reinigung beauftragt.  
 
Das sind heute für deutsche Verwaltungen nicht unbedingt selbstverständliche 
Handlungsweisen!  
 
Vielen Dank! 
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          Am Afrikastein.                                               Aufnahme von Reinhard M. W. Hanke 
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02) Michael Schmidt ist neuer Kulturpreisträger. Staatsminister Trautner  
      überreicht Auszeichnung 
 

 
Aus: DOD 05/2020, S. 19 
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03) ĂSchlesisches Museum setzt Akzente in zweiter Jahreshªlfteñ. 
      Ausstellungen, Musik und Krippen 
 

 

 
Ʒ 



 

Seite 52 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 780 vom  19.11.2020 
 
Fortsetzung von voriger Seite: Schlesisches Museum é. 
 

 
Aus: DOD 05/2020, S. 20-21 
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04) Das Sudetendeutsche Museum in München ist eröffnet worden  
      ï Leuchtturm im Herzen Europas 
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Aus: DOD 05/2020, S. 9 - 11 
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05) Dokumentations- und Ausstellungszentrum der Deutschen Minderheit in  
      Polen besser ausgestattet 
 

 
Aus: DOD 05/2020, S. 13 
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06) BdV-Präsident Dr. Bernd Fabritius besucht Friedland und Duderstadt 
 

 
Aus: DOD 05/2020, S. 13 
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07) Würdige Preisträger. Kulturpreisträger der Russlanddeutschen    
      veröffentlicht 
 

 
 

 

 
                               Aus: DOD 05/2020, S. 21 
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08) Anerkennungsleistung an deutsche Zwangsarbeiter. Eine seit langem  
      bestehende Gerechtigkeitslücke endlich geschlossen 
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Aus: DOD 05/2020, S. 5 - 8 
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A. ea) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen  

01) Virtuell begehbare Heimatstuben.  
      Kulturstiftung setzt ihre Digitalisierungsarbeit fort 
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A.  eb)  Dokumentationen,  Projekte,  Diskussionen:  Veränderung  der  

Geschichtslandschaft  durch  Umbenennung  von  Straßen  (Seiten 89 - 116)   
 

Dieses Thema finden Sie jetzt  auch auf unseren Leitseiten: 
 

01) Von der Geschichtsklitterung zur Geschichtsfälschung:  
      Straßenumbenennungen für eine andere Republik, für eine andere  
      Gesellschaft ï für ein anderes Volk? Das Beispiel Steglitz-Zehlendorf in  
      Berlin: Paul von Hindenburg, Max von Gallwitz, Georg Maercker 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehren

graeber.pdf  
 

 

Anmerkung: Bis Redaktionsschluss hatten lediglich drei Fraktionen der 

Bezirksverordentenversammlung von Berlin Steglitz-Zehlendorf auf die 

Nachfrage der AG Ostmitteleuropa e.V. vom Juni d. J. nach der 

wissenschaftlichen Grundlage der Verdammung von General Georg Maercker 

reagiert, darunter die Antwort von der FDP-Fraktion. Wir kommen an dieser 

Stelle auf die weitere Entwicklung zu diesem Fall zurück, sobald hier 

Fortschritte bei der Kommunikation festzustellen sind bzw. bevor der 

Beschluss, den Maerckerweg umzubenennen, vom Bezirk umgesetzt wird. 

 
 
 
Die folgenden Seiten werden in künftig auf unseren Leitseiten stehen: 
 
 
02) ĂStraÇennamen kennen keine Stunde Null. Wie gehen wir mit den  
      Forderungen nach Straßenumbenennungen um und lernen aus unserer  
      Vergangenheit? 
 
Aus: ĂUnser S¿dwesten. Das Bezirksmagazin der FDP Steglitz-Zehlendorf Nr. 5 /28. 
Oktober 2020, Seite 3 [von insgesamt 4 Seiten]ñ. Anzeige in der ĂBerliner Wocheñ. 
Lokalzeitung für Steglitz und Dahlem ï Nachrichten, Ratgeber, Einkaufstippsñ.  38. Jg., 
Mittwoch, 28.10.2020. 
<berliner-woche.de> 

 
 
 
 
Ʒ 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf


 

Seite 65 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 780 vom  19.11.2020 

 

 
 
Einzelne Aspekte dieses Beitrages veranlassten uns, an die Vorsitzende der FDP-Fraktion 
in der Bezirksverordnetenversammlung von Berlin Steglitz-Zehlendorf zu schreiben. Wir 
behalten uns vor, auf weitere in dem Beitrag genannte Aspekte zu einem späteren Zeitpunkt 
einzugehen. 
Hier im Folgenden unser Schreiben an Frau Specht-Habbe, Fraktionsvorsitzende der FDP: 
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Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 
Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                        Ruf: 030/257 97 533 Büro 
D ï 12167 Berlin            
Konto Nr. IBAN DE 39                                                                                      www.ostmitteuropa.de 
100100100065004109                                                                                 post@ostmitteleuropa.de 
Postbank Berlin                                                                                                     
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, stv. Vors. Prof. Dorothea Freising, 
Schatzmeisterin: Angelika Hanske 

Berlin-Steglitz, 02. November 2020 

 
An die Fraktionsvorsitzende  
der FDP-Fraktion 
in der Bezirksverordnetenversammlung von Berlin Steglitz-Zehlendorf 
Frau Mathia Specht-Habbel 
Kirchstraße 1/3 
14163 Berlin 
über fraktion@fdp-bvv.de 
 
 

O f f e n e r   B r i e f 
 
StraÇenumbenennungen, hier: ĂUmbenennung Maerckerwegñ 
 
1) Ihr Bescheid vom  06.08.2020  

 
2) ĂDas Bezirksmagazin der FDP Steglitz-Zehlendorfñ als Anzeige in der   
    Berliner Woche vom 28.10.2020  

 
 
Sehr geehrte Frau Specht-Habbel, 
 
Sie hatten uns am 06. August 2020 auf unsere Anfrage vom 29. Juni 2020 nach der 
wissenschaftlichen Grundlage für den Beschluss, den Maerckerweg umzubenennen, 
geantwortet. Bis zum heutigen Tage ist das die einzige qualifizierte Antwort aus dem Kreis 
der Fraktionen der Bezirksverordnetenversammlung von Steglitz-Zehlendorf. Herzlichen 
Dank! 
 
Sie haben uns mit Ihrer Antwort darüber informiert, dass im Ausschuss für Bildung und 
Kultur von einem Herrn Tabir Della vom Verein global e.V. ein Vortrag gehalten wurde: 
ĂóDekolonialisierungó zum kolonialen Erbeñ. Sie schreiben weiter: ĂIn dem Referat wurde nur 
[sic! R.H.] das Leben und Wirken von Herrn Maercker in seiner Zeit in Deutsch-Südwest 
(heute Namibia) referiert. Seine Zeit dort fiel auch mit den Aufständen der Herero und Nama 
zusammenéñ 
 
An und für sich ist es schon ein starkes Stück, die gesamte Lebensleistung eines Menschen 
auf einen kurzen Lebensabschnitt zur verengen. Zweitens: Herr Tabir Della, in München  
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geboren, ist von Haus aus Fotograf. Er gehört zu den staatlich hochsubventionierten 
ĂDekolonialisierungs-Bestrebungenñ. Der Journalist Gºtz Aly hat in der Berliner Zeitung 
Herrn Tabir Della mit Plagiatsvorwürfen betr. Familiengeschichte der Familie Aly 
überzogen./  
 
Aus dem Vorgang schlieÇen wir, dass die Ăwissenschaftliche Grundlageñ aller Fraktionen 
für die Straßenumbenennung wohl auf diesem Vortrag beruht. Die von der Rosa-
Luxemburg-Stiftung geförderte, lesenswerte Biographie zu Georg Maercker von Claus 
Kristen, 2018 im Stuttgarter Schmetterlings-Verlag erschienen, scheint bei der Wertung 
selbst, und auch später, bis heute bedauerlicherweise keine Rolle gespielt zu haben.  
 
Schade. Die Fraktionen sollten allenthalben die Würde des ganzen Menschen im Auge 
haben, wie es auch unser Grundgesetz ausdrückt (GG Art. 1 ĂDie W¿rde des Menschen ist 
unantastbaréñ). Unserer Meinung nach sind die Fraktionen der BVV von Steglitz-
Zehlendorf bei Georg Maercker leichtfertig darüber hinweg gegangen.  
 
Meine Rezension zu der Veröffentlichung von Claus Kristen können Sie, am besten nach 
der Lektüre des Originals, auf den auf den Seiten 13 bis 22 unserer Leitseiten nachlesen:  
 
http://www.ostmitteleuropa.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehren
graeber.pdf  
 
2) Nun zu dem Beitrag ĂStraÇennamen kennen keine Stunde Nullñ in der Berliner   
    Woche vom 28.10.2020.  
 
Sie werden dort zitiert: ĂLaut Specht-Habbel gilt es Beschlüsse sodann zeitnah umzusetzen, 
auch um wie bei Hindenburg, Gallwitz oder Maercker Einwänden beispielsweise von 
Vertriebenenverbänden zuvorzukommen [Hervorhebung durch R.H.], die eine 
Verunglimpfung westpreuÇischer Militªrs vermutenñ. Abgesehen davon, dass nur Georg 
Maercker eine westpreußische Herkunft hat, weisen wir darauf hin, dass die 
ĂArbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V.ñ Berlin kein Verband der hochverdienten 
Vertriebenenverbände ist. Die AGOM, wie wir sie verkürzt nennen, wurde 1981/1982 als 
Arbeitsgemeinschaft in der ĂGesellschaft f¿r Erdkunde e. V, gegr. 1828ñ ins Leben gerufen. 
Die Gesellschaft für Erdkunde ist nach der Pariser Société de Géographie (gegr. 1821) die 
zweitälteste erdkundliche Gelehrtengesellschaft der Welt. Die berühmte Londoner Royal 
Geographical Society wurde als dritte derartige Einrichtung sogar erst 1830 gegründet. 
 
Wie die Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin e.V. ist auch die aus ihr hervorgegangene 
Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e. V. im Bezirk Steglitz-Zehlendorf ansässig. Die 
AGOM hat ï vor der Pandemie ï und hoffentlich setzt sich das nach der Pandemie fort, ein 
Programm von Vorträgen, landeskundlichen Wanderungen usw. durchgeführt. Wir üben 
unsere Tätigkeit auf wissenschaftlicher Grundlage aus. Sie, sehr geehrte Frau Specht-
Habbel, könnten sich, wie auch Ihre Kollegen der anderen Fraktionen, darüber im Weltnetz 
informieren.  
 
http://www.ostmitteleuropa.de/ 
 
Ich empfehle als Schnellinformation f¿r die Anfªnge und die folgenden 30 Jahre die ĂAGOM-
Broschüre 2012. 30 Jahre (1982 ï 2012)ñ: 
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http://www.ostmitteleuropa.de/AGOM-Broschuere_2012/AGOM%202013[1].pdf  
 
Übrigens: Mitglieder der Fraktionen der BVV Steglitz-Zehlendorf haben wir bei unseren 
Veranstaltungen noch nie begrüßen können. Und insofern müssen wir wohl feststellen, dass 
/ unsere Frage nach den Ăwissenschaftlichen Grundlagenñ zur Umbenennung des 
Maerckerwegs für die Fraktionen der Steglitz-Zehlendorfer BVV zu hoch gegriffen ist: 
Ăwissenschaftliche Grundlagenñ spielen hier bedauerlicherweise wohl keine Rolle!       
 
Die AG Ostmitteleuropa e.V. ist auch Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer 
Seniorenvereinigungen; ich selbst gehöre dem Vorstand an. 
 
Ihre Aussage zu den Vertriebenenverbänden überrascht uns nicht. Auch mit der FDP haben 
wir in der Vergangenheit böse Erfahrungen gemacht, was die Ausgrenzung dieses 
Bevölkerungsteiles, ihrer Organisationen und ihrer berechtigten Anliegen betrifft. Wichtig 
waren dann stets nicht die Unterstützung für die Pflege des bedeutenden kulturellen Erbes, 
sondern in Aussicht stehende Koalitionen für die jeweilige Partei usw. 
 
Dabei ist mit dem Bundesvertriebenen- und Flüchtlingsgesetz (BVFG) auch die Landes- und 
Verwaltungsbezirksebene für diese Thematik mit eingebunden: 
 
 
https://www.gesetze-im-internet.de/bvfg/BVFG.pdf  
 

Und hier vor allem der § 96: 
 
ĂPflege des Kulturgutes der Vertriebenen und Fl¿chtlinge und Fºrderung der 
wissenschaftlichen Forschung 
 
Bund und Länder haben entsprechend ihrer durch das Grundgesetz gegebenen 
Zuständigkeit das Kulturgut der Vertreibungsgebiete in dem Bewusstsein der 
Vertriebenen und Flüchtlinge, des gesamten deutschen Volkes und des Auslandes 
zu erhalten, Archive, Museen und Bibliotheken zu sichern, zu ergänzen und 
auszuwerten sowie Einrichtungen des Kunstschaffens und der Ausbildung 
sicherzustellen und zu fördern. Sie haben Wissenschaft und Forschung bei der 
Erfüllung der Aufgaben, die sich aus der Vertreibung und der Eingliederung der 
Vertriebenen und Flüchtlinge ergeben, sowie die Weiterentwicklung der 
Kulturleistungen der Vertriebenen und Flüchtlinge zu fördern. Die Bundesregierung 
berichtet jªhrlich dem Bundestag ¿ber das von ihr Veranlassteñ. 

 
Ich bin auch Vorsitzender der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin. Diese ist 
ebenfalls Mitglied im o.g. Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen. Wir 
haben unser B¿ro in Steglitz, wir bieten Veranstaltungen, auf Ăwissenschaftlicher 
Grundlageñ an, wie Vorträge, Tagesfahrten, mehrtägige Studienfahrten, Seminare (auch in 
Westpreußen selbst) u.a.m., diese können Sie ebenfalls über Verknüpfung mit der AGOM 
oder direkt aufrufen: 
 
http://www.westpreussen-berlin.de/  
 
Die Vortragsveranstaltungen der Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin finden im 
Theater Coupé der Kommunalen Galerie Wilmersdorf statt. Dort haben wir im Laufe der Zeit  
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Bezirksverordnete des Bezirks Charlottenburg-Wilmersdorf begrüßen können. 
Ausstellungen wurden mit Unterstützung des Bezirks in deren Räumen durchgeführt. /  
 
Der Bezirk Steglitz-Zehlendorf hat eine Patenschaft zur Landsmannschaft Ostpreußen e.V. 
Berlin. In diese Patenschaft sind sicherlich auch die Bezirksverordneten eingebunden. Ich 
empfehle den Fraktionen der BVV Steglitz-Zehlendorf, sich an die Bundesorganisation der 
LMO zu wenden, um mit dieser eine Vertiefung der Kenntnisse über Vertreibung im 
Allgemeinen und Ostpreußen im Besonderen durch Wochenendseminare oder 
Einzelvorträge zu erfahren.                                                                                                
 
Sie können die Landsmannschaft Ostpreußen e. V., Bundesverband, in Hamburg erreichen 
über  
 
https://www.ostpreussen.de/lo/lo-startseite.html  
 
 
Und natürlich würden wir uns freuen, wenn die Veranstaltungen der AGOM und der 
Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin auch von den Steglitz-Zehlendorfer 
Bezirksverordneten besucht werden würden. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

gez.: Reinhard M. W. Hanke, Vorsitzender 
 
03) Nun ist auch Luther-Straße nicht mehr political correct ï die andere  
      Endemie 

Wenn wir dem ĂPrista-Frühbottin-Straßen-Teamñ folgen w¿rden und die Martin-Luther-
Straße in Berlin in Prista-Frühbottin-Strasse umbennen, dann werden wir in Berlin wie in 
New York bald nur noch Straßen mit Nummern haben. Denn bei allen Menschen, deren 
Namen unsere Straßen tragen, findet sich irgendwann für irgendwen garantiert etwas, was 
man ihnen vorwerfen kºnnte! Vielleicht haben sie sich auch Ănurñ scheiden lassen. Oder mal 
geflucht. Dann runter mit dem Schild. Nur die tapferen Menschen vom ĂPrista-Frühbottin-
Straßen-Teamñ wollen leider nicht mal ihre Namen in der Zeitung lesen. Sie w¿rden, wenn 
Jesus sagt: ĂWer ohne Schuld ist, werfe den ersten Steinñ, problemlos jenen ersten Stein 
werfen. Denn sie sind natürlich ohne Schuld. Sagen Sie zumindest heute. Oder vermögen 
ihre Schuld nur noch nicht zu sehen. Aber in einigen Jahren kann man ganz gewiss auch 
mehr sagen über sie. Und es dann besser wissen als sie heute. Heute 500 Jahre später 
über Luther zu richten ist leicht. Denn mit all dem, was sie Kritisches über Luther sagen, 
stehen sie doch auf seinen Schultern. Und können daher weiter in die Zeit blicken. Und 
nutzen damit ohne es zu ahnen, die von Luther gegen den Papst und seine Zeit geforderte 
ĂFreiheit eines Christenmenschen.ñ  

Diese Selbstgerechten bringen mich zum Speien. Und ich weiß nicht einmal, ob es ihre 
Dummheit oder ihre Selbstgerechtigkeit ist, die mich mehr empört. Ja, auch Luther, der 
seine Zeit um Längen überragte, hat Fehler gemacht. Da sind wir heute klüger. Wäre er 
wohl auch heute. Was dieses erleuchtete Team in seiner Umnachtung aber leider wohl nicht 
weiß, ist dass die Hexenverfolgungen wie die von Prista Frühbottin leider immer eine ganz 
natürliche Sache waren. Zu allen Zeiten und an allen Orten, in Afrika bis heute, haben 
Männer gegen übermächtige Frauen Hexenverfolgungen in Szene gesetzt.                     Ʒ 

https://www.ostpreussen.de/lo/lo-startseite.html
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Gegen diese Art von Rufmord ist die Inquisition von der Kirche als ein Fortschritt eingeführt 
worden. Denn nun musste man die Menschen wenigstens erst öffentlich befragen, 
inquisitieren, ehe man sie dem Feuer übergab wie Prista Frühbottin und die 3 
Mitangeklagten. Und dass es dann erst so tapfere Pfarrer wie Friedrich Nicolai brauchte, die 
auch dem so leidenschaftlich widersprachen, dass dieser bis heute allgemein menschliche 
Unfug wenigstens hier in Europa und in Amerika endlich beendet worden ist, weil ihm im 
Namen Gottes widersprochen wurde.  

Auch die allgemeinen Menschenrechte sind von einem Mönch, einem Pfarrer, im 16. 
Jahrhundert erstmals behauptet und aufgestellt worden. Von Pedro de las Casas. Nach dem 
wir übrigens auch keine Straße benennen sollten, weil er am Anfang seiner Amtszeit den 
Indios die Taufe verweigerte. Sie dann aber gegen die spanischen Kaufleute, die gegen die 
Taufe der Indios waren, vertrat. Und sie dann mit der Taufe auch in die Menschenrechte 
hineintaufte.  

Ich finde ich hätte mir ein Straßenschild verdient, wenn es mir gelingen würde 
durchzusetzen, dass sich nur zu einer Sache äußert, wer sich mit einer Sache hinreichend 
befasst hat. Deshalb also bitte keine Straße nach dem Prista-Frühbottin-Straßen-Team 
benennen. 

Pfarrer Steffen Reiche, im Predigtkreis der Kirchengemeinde Berlin-Nikolassee, 21. 
Oktober 2020 

 

Hierzu entnehmen wir der Zeitung ĂDer Tagesspiegelñ vom 10.11.2020 in 
Netz: 

Tempelhof-Schºneberg  

Kiezgespräch 

Veröffentlicht am 10.11.2020 von Judith Langowski 

Kennen Sie Straßen in unserem Bezirk ï oder gar Berlin ï die nach Frauen benannt sind, 
die Opfer von Hexenverbrennungen wurden? Mir sind solche Straßen nicht bekannt (ich 
freue mich aber über Hinweise). Wenn es nach einer Initiative im Bezirk gehen soll, könnte 
aber bald eine unserer Hauptstraßen, die sogar am Rathaus Schöneberg vorbeiführt, den 
Namen einer ĂHexeñ tragen. 

Das ĂPrista-Frühbottin-Straßen-Teamñ setzt sich für eine Umbenennung der Martin-
Luther-Straße ein. Zuerst hatte die Taz darüber berichtet. Statt dem Kirchenreformator, dem 
nicht nur diese Initiative Antisemitismus und Frauenhass vorwirft, schlägt das Team vor, 
dass die Straße nach Prista Frühbottin benannt wird. Sie wurde am 29. Juni 1540 in  

Ʒ 

mailto:judith.langowski@tagesspiegel.de
mailto:judith.langowski@tagesspiegel.de
https://taz.de/Diskussion-um-Strassennamen/!5713124/
https://leute.tagesspiegel.de/
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Wittenberg gemeinsam mit drei anderen hingerichtet. Das Jahr war ein besonders heißes, 
in ganz Mitteleuropa herrschte Dürre. In Wittenberg wurde Frühbottin als Schuldige 
gefunden, sie soll mit einem ĂWetterzauberñ f¿r die Hitze gesorgt haben. Die Szene hat 
sogar Lucas Cranach d. Jüngere auf diesem Holzschnitt dokumentiert (sein Vater war 
damals Bürgermeister von Wittenberg). 

Dem Tagesspiegel liegt ein Antrag auf Umbenennung vor, den die Initiative anonym, 
über ein Rechtsanwaltbüro, dem Bezirksverordnetenvorsteher Stefan Böltes zugeschickt 
hat. Bºltes schreibt, erĂsehe derzeit nichtñ, dass die Umbenennung den Bedingungen des 
Berliner Straßengesetzes entspreche. Hiernach dürften nur Straßen und Plätze umbenannt 
werden, die es in Berlin doppelt gibt, die von 1933-45 aus Nazi-Gesinnung benannt 
wurden, von 1949-89 durch Ăkommunistische Unrechtsregimeñ und Ăaus der Zeit vor 1933, 
wenn diese nach heutigem Demokratieverständnis negativ belastet sind und die 
Beibehaltung nachhaltig dem Ansehen Berlins schaden w¿rdeñ. AuÇerdem m¿sste erst ein 
Einwohnerantrag mit über 1000 Unterschriften vorliegen und die BVV dann dem 
Umbenennungsprozess zustimmen, bevor dieser beginnen könnte. 

Die BVV-Fraktionen äußerten sich laut Taz skeptisch bis negativ zur Idee. ĂEine 
Umbenennung der Martin-Luther-StraÇe ist derzeit kein Themañ, bekrªftigt Oliver Fey, 
stellvertretender Fraktionsvorsitzender der SPD, nochmal gegenüber dem Tagesspiegel. 
Und Patrick Liesener, stellvertretender Fraktionsvorsitzender der CDU und Sprecher für 
Kultur, betont in seiner Stellungnahme, wie wichtig es sei, sich Ămit allen Facetten von 
Luthers Wirkenñ auseinanderzusetzen. Die Fraktion lehne Luthers Aussagen genauso ab, 
wie eine Umbenennung der Straße. ĂDie Auseinandersetzung mit Luther darf kritisch sein, 
aber das erreicht man nicht, indem man ihn einfach versteckt.ñ 

Diese Position vertritt auch Torsten Zugehör. Der Oberbürgermeister der Lutherstadt 
Wittenberg wandte sich in einem Brief an Bezirksverordnetenvorsteher Böltes in dem er 
dafür warb Ădie Martin-Luther-StraÇe als solche zu belassenñ. Die Diskussion sehe er auch 
als notwendig, aber benötige Ăeine differenzierter Betrachtung aus mehreren 
Perspektivenñ. Die Kontroversität Luthers und wie seine Meinungen auch von den 
Nationalsozialisten instrumentalisiert wurden, sollen Ănicht ohne die Verortung in unsere 
alltägliche Lebenswelt thematisiert werdenñ. 

Martin Luthers Namen aus dem Stadtplan zu tilgen, würde nur auf den ersten Blick für 
Wiedergutmachung sorgen. Die eigentliche Herausforderung sei Ădie kontroversen 
Aussagen Luthers zuk¿nftig in einem offenen Diskurs zu hinterfragenñ. Zugehör schließt 
den Brief mit einer klaren Aussage: ĂMan befreit sich nicht von der Geschichte, in dem man 
sie aus der ¥ffentlichkeit verdrªngt!ñ Stefan Bºltes hat bisher noch nicht auf das Schreiben 
reagiert. 

Auch Mathias Tietke, Sachbuchautor verschiedener Bände über Wittenbergs 
Geschichte und Betreiber der Facebook-Seite ĂWittenberg. Die 99 besonderen Seiten der 
Stadtñ, plädiert für einen offenen Umgang mit der Geschichte. Aus seiner Sicht wäre eine 
solche Umbenennung ebenso falsch, Ăwie es der permanent unkritische und einseitig 
affirmative Umgang mit Luther und dessen Erbe istñ. Statt ĂAktionismusñ sei es viel 
wichtiger, kritisch Fragen zu stellen: ĂWeshalb war Luther bei den Nationalsozialisten so 
sehr beliebt, dass sie Wittenberg 1938 offiziell zur ĂLutherstadtñ machten? Welche Rolle 
spielt der Antijudaismus bzw. der Antisemitismus bei Luther?ñ 

 
Ʒ 

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/9/98/Hexenverbrennung_in_Wittenberg_1540.jpg
https://www.tagesspiegel.de/berlin/bitterboesen-hass-gesaet-initiative-will-martin-luther-strasse-in-schoeneberg-umbenennen/26231122.html
https://www.facebook.com/99xwittenberg
https://www.facebook.com/99xwittenberg
https://www.facebook.com/99xwittenberg
https://www.facebook.com/99xwittenberg
https://www.facebook.com/99xwittenberg
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Die Diskussion ist noch nicht vorbei: Wie sehen Sie das, liebe Newsletter-Leser*innen? 
Wie soll der Bezirk mit dem Namen Martin Luthers umgehen? Schreiben Sie mir, ich freue 
mich auf Ihre Meinung: judith.langowski@tagesspiegel.de 
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A. f) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe               

01)  Zum Tode Josef Joachim Menzels. Von Oberschlesien nach Mainz am  
       Rhein  
 

 
Aus: DOD 05/2020, S. 30 

Ʒ 
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02) Ermlands Bischof Krementz und der unfehlbare Papst.  
      Von einer Ăliberalen Lichtgestalt zum Dunkelmann 
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03) Die Schlesierin Katharina Heinroth leitete als erste Frau einen Zoo. 
      Ein Leben mit Tieren 
 

 
Ʒ 
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Aus: DOD 05/2020, S. 17 - 18 

Ʒ 



 

Seite 78 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 780 vom  19.11.2020 
 

A. g) Fördermöglichkeiten 
 

 

Diese Themen finden Sie jetzt  auf unseren Leitseiten: 
 
01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa e.V. und weiterer  

      Einrichtungen 

02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung für Geschichte und  

      Landeskunde Westpreußens 

03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen und  

      Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf 

 
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-

Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf  
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A. h) Beiträge  zur geschichtliche n und geographische n  
         Landeskunde                            

 

 

01) Soldatenfriedhof in Kunersdorf ï Mahnruf zum Volkstrauertag 2020 
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Aus ĂPeters-Patrioten-Postille, Nr. 12, November 2020, S. 10-12. 
peters-patrioten-postille.de; Peter.Mugay@t-online.de 
Peter Mugay, Triftweg 29 in 16552 Mühlenbecker Land, Deutschland 
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02) Umfangreicher Zeitzeugenbericht aus Hinterpommern.  
      Aus der Geschichte der Familie Krause é 
 

 
Aus: DOD 05/2020, S. 25 
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03)  400 Jahre Schlacht am Weißen Berg vor den Toren von Prag am 08.  
       November 1620 
 
Vor 400 Jahren kam es vor den Toren von Prag zur Schlacht am Weißen Berg. Damals 
unterlagen die Truppen der böhmischen Stände der kaiserlichen Armee und den 
militärischen Verbänden der Katholischen Liga. Es war die erste größere militärische 
Auseinandersetzung des Dreißigjährigen Krieges, und sie bedeutete eine Zäsur für die bis 
dahin protestantischen Böhmischen Länder. In der Folge wurde diese Gegend 
Mitteleuropas rekatholisiert und geriet vollends unter den Einfluss des Absolutismus. Die 
Habsburger, die bereits seit 1526 hier herrschten, sicherten sich damit für die nächsten 
300 Jahre definitiv den Königsthron in Prag und bestimmten das Geschehen hierzulande. 

 
Der Beitrag von Radio Prag: s. u. und hier: 

 
https://deutsch.radio.cz/schlacht-am-weissen-berg-der-schicksalhafte-waffengang-nahe-prag-
8699163 
 
Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich Nr. 148, 2020,  Wien, am 10. November 2020 
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    B. Veranstaltungen  in  Berlin  und  Umland  
           

Landsmannschaft Westpreußen e.V.  

 Berlin  
Westpreußisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg  

Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen  

Landesarbeitsgemeinschaft für Ostkunde im Unterricht  

 
Postbank Berlin IBAN DE 26 100 100 10 0001199 101 BIC BNKDEFF 
Brandenburgische Straße 24, 12167 Berlin-Steglitz     
Mo 10 ï 12 Uhr und n.V.  (Ruf: 030-257 97 533 mit AA und Fernabfrage)   
westpreussenberlin@gmail.com                                                                                                    
www.westpreussen-berlin.de                                                                              
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke, stv. Vorsitzende: Ute Breitsprecher, 
Schatzmeister (kommissarisch): Dieter Kosbab 
 

Westpreußen-Heimatkreistreffen und Gesprächsrunden,  
sonntags, ab 14 Uhr: 
 
Das Ă nnchen von Tharauñ hat eine vorz¿gliche K¿che! Wir bitten unsere 
Gäste, das Mittagessen vor 14:00 Uhr einzunehmen.  
Während der Gesprächsrunde haben wir eine Kaffee- /Tee-Pause mit 
Kuchen u.a.m. 
 
Um Anmeldung wird ï auch wegen Corona ï dringend gebeten bei: 
Ruf 030-257 97 533 (Herr Hanke),  o d e r  Ruf 030-661 24 22 (Herr Kosbab). 
Treffen im Restaurant Ă nnchen von Tharauñ, Rolandufer 6, 10179 Berlin, S/U-Bhf. 
Jannowitzbrücke),  

 
01)  Märchen aus Ost- und Westpreußen. Lesung mit Ute Breitsprecher,  
       Gisela Chudowski und Reinhard M. W. Hanke 
        Sonntag, 22. November 2020, 14:00 Uhr   Coronabedingt abgesagt 
 

02)  Advent bleibt Advent. Westpreußen ist keine Insel! 
        Sonntag, 06. Dezember 2020, 15:30 Uhr 
      
        (späterer Beginn wegen der vorab stattfindenden Mitgliederversammlung) 
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Weitere Heimatkreistreffen für die Region: 
 

      
 
 

03) Treffen von Landsleuten aus Schlochau ï Preußisch Friedland 
 
Sonntag, 13. Dezember 2020, 14:00 Uhr 
Restaurant Stammhaus, Rohrdamm 24B, 13629 Berlin-Siemensstadt 
 
Vors.: Paul Heinze, Ruf: 033203-23231. 
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 Flatow                            Deutsch Krone                 Grenzmark                   Schneidemühl 
                                                                  Posen-Westpreußen 
 

 
04) Treffen Heimatkreis Grenzmark (Netzekreis, Schneidemühl,  
      Deutsch Krone, Flatow) 
 
Sonnabend, 12. Dezember 2020, 14:00 Uhr 
Ännchen von Tharau, Rolandufer 6, 10179 Berlin (S/U-Bhf. Jannowitzbrücke).  
 
 
Vors.: Manfred Dosdall, Ruf. 033432-71505.  
 
 
 

 
 

05) Coronabedingt keine Vortragsveranstaltungen 
 
 
 

 
 
 
 
Ʒ 

Westpreußisches Bildungswerk  
Berlin -Brandenburg  

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin  
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig -Westpreußen  

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.  

www.westpreußen-berlin.de  
Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                Postbank Berlin  
12167 Berlin                                                    IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage                                            BIC PBNKDEFF 

westpreussenberlin@gmail.com                
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Ute Breitsprecher                                                                
Schatzmeister: Dieter Kosbab                                                                
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Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D ï 12167 Berlin            Tel.: 030/257 97 533 Büro  
Konto Nr. IBAN DE 39                                                           www.ostmitteuropa.de  

100100100065004109                                                           post@ostmitteleuropa.de 
Postbank Berlin      xx. November 2019  
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, stv. Vors: Prof. Dorothea Freising 
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93 
 

06) Coronabedingt keine Vortragsveranstaltungen 
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 Gesellschaft für pommersche 
Geschichte, Altertumskunde und 

Kunst e. V. 

gegründet 1824 
 

Vortragsreihe der Pommerschen Gesellschaft für Geschichte, Altertumskunde und 

Kunst, Abt. Berlin (Kontakt: Dr. Gabriele Poggendorf, Alte Allee 8, 14055 Berlin, 

030/301 69 19,  

gabriele.poggendorf@alumni.tu-berlin.de; Rolf L. Schneider, Moltkestraße 16 a, 

12203 Berlin, 030/814 16 95, rlschneider@web.de) 

www.pommerngeschichte.de 

 

07) Coronabedingt keine Vortragsveranstaltungen  
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Landsmannschaft Schlesien ï Nieder- und Oberschlesien e.V., Landesgruppe 
Berlin-Brandenburg 
 
Geschäftsstelle:  
Brandenburgische Straße 24 Steglitz 
12167 Berlin 
Geschäftszeit: Di, Do 15 - 18 Uhr 
Ruf: 030-26 55 2020  
MAIL: landsmannschaft-schlesien-bln@t-online.de 
 

Kulturreferent:  
Dr. Hans-Joachim Weinert, Ruf: 030-891 73 70 
 
 
 

08) Märchen aus Schlesien 
 
 
Freitag, 20.November 2020, 16:00 Uhr    Coronabedingt abgesagt 
Am Mühlberg 12, 10825, Berlin  
 
 
Dass der Himmel für manchen verschlossen bleibt, ist bekannt, dass aber der Teufel den Eintritt 
in seine Hölle auch noch verweigert und vieles mehr, erzählt unser Kulturreferent Hans-Joachim 
Weinert. Auch dass die Schlesier in einem Elysium wohnen, ist zu erfahren.  
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Breslau Stammtisch Berlin 
 

 
 

Ort "Eicheneck" 
Mahlsdorfer Straße 68 
12555 Berlin - Treptow-
Köpenick 

 

Wann Die Treffen finden jeden 
zweiten Mittwoch des 
Monats in der Zeit von 
13:00 bis 16:00 Uhr statt. 

          
 Zu jedem Stammtisch gibt 
es einen Vortrag. Der 
Vortrag beginnt 14:00 Uhr. 

 

Kontakt egon.hoecker(at)gmx.de 
 
 

 

09) Alle Veranstaltungen bis Ende des Jahres wurden abgesagt 
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10) Einladung zur Online-Fachtagung ĂLiterarisches Leben und stªdtisches  
      Selbstbewusstsein ï Dichtung und Kultur in Danzig zu Lebzeiten von  
      Johann Peter Titzñ 

 
  Freitag, 13. November 2020 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
im 17. Jahrhundert war Danzig wichtiger Erprobungs- und Aufführungsort einer durch den 
Schlesier Martin Opitz auf den Weg gebrachten und dann im protestantischen Teil des 
alten deutschen Sprachraums schnell aufgegriffenen und weiter ausgeprägten 
deutschsprachigen Dichtkunst.  
 
Als zentrale Figur des literarischen Lebens in der Stadt begegnet uns Johann Peter Titz 
(1619-1689), der 1635 aus Liegnitz an die Ostsee gekommen war und ab 1651 als 
Professor für alte Sprachen, Poesie und Rhetorik am Akademischen Gymnasium 
maßgeblich zur Reputation von Dichtkunst und Gelehrsamkeit Danzigs in der Region 
beitrug.  
 
Die Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen lädt Sie hiermit herzlich ein zur Online-
Fachtagung zum Thema:  
 
ĂLiterarisches Leben und stªdtisches Selbstbewusstsein ï Dichtung und Kultur in 
Danzig zu Lebzeiten von Johann Peter Titzñ 
 
am: 07. und 08. Dezember 2020, ab: 14.30 Uhr (07.12.) und 10.00 Uhr (08.12.)  
 
Live-Stream auf Youtube unter: www.bit.ly/kulturstiftungvideo  
 
Das Programm und weitere Informationen zu der Veranstaltung finden sie unten (nächste 
2 Seiten).  
 
Mit freundlichen Grüßen  
Tom§ġ RandĨsek  
________________________________________  
Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen für Wissenschaft und Forschung  
Pressestelle  
Brunnenstr. 191  
10119 Berlin  
Tel.: 030-86335510  
tomas.randysek@kulturstiftung.org  
presse@kulturstiftung.org  
 
www.kulturstiftung.org 
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Deutsches Kulturforum östliches Europa e.V.  

Berliner Straße 135 | Haus K1  

D-14467 Potsdam  
Tel. +49 (0)331 20098-0 
Fax  +49 (0)331 20098-50 
presse@kulturforum.info 
deutsches@kulturforum.info  
www.kulturforum.info 
www.facebook.com/dkfoe 
www.yumpu.com/de/deutscheskulturforum 

Auf unseren Kanälen durch eine besondere Zeit  
Auf Facebook, Instagram und Youtube bieten wir Ihnen zahlreiche 
Informationen und Abwechslung  

Reisebeschränkungen, Veranstaltungsverbote, Homeoffice: Wenn der analoge 
Aktionsradius kleiner wird, schlägt die große Stunde der digitalen Angebote. Wir sind 
unermüdlich im Netz unterwegs, um Ihnen Informationen, Anregungen und vielleicht auch 
ein wenig Ablenkung zu bieten.  

Hier auf unserer Website versorgt Sie unser Internetredakteur mit spannenden 
Medientipps. 

Die Facebook-Seite bietet Online-Ausstellungen, überraschende Fundstücke rund um die 
deutsche Geschichte im östlichen Europa und Gewinnspiele. 

Bei Instagram zeigen Ihnen unsere Kolleginnen und Kollegen, was gerade auf ihrem 
heimischen Schreibtisch liegt, und laden Sie zu virtuellen Spaziergängen ein. Hier finden 
Sie auch das »Bild des Monats« und weitere visuelle Preziosen. 

Auf dem YouTube-Kanal erproben wir innovative Online-Formate, etwa die Zuhause-
Edition des Zernack-Colloquiums (Premiere am 30.4., danach unbegrenzt abrufbar), 
außerdem können Sie dort in einem Fundus aus Stadtschreiberfilmen und 
Veranstaltungsmitschnitten stöbern. 

Das alles garantiert virenfrei und unter Wahrung des Sicherheitsabstandes. 

Unsere Website haben Sie schon gefunden. Hier finden Sie uns in den Sozialen Medien: 

 Facebook-Seite | Instagram-Account |  Youtube-Kanal 

Wir freuen uns auf Sie!                                                                                                        
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Bild: Unser Dienstsitz in Potsdam in den einstigen Ställen der ehemaligen Garde du Corps-
Kaserne. Aquarell: Ulrike Niedlich, 2019 © Deutsches Kulturforum östliches Europa 

 

Keine Sorge, wir sind noch alle da!  

Das Deutsche Kulturforum östliches Europa bietet Ihnen auch 

während der Corona-Pandemie zahlreiche Angebote 
 
Auch wenn Sie derzeit nicht alle paar Tage eine Einladung des Deutschen Kulturforums 
östliches Europa per Email oder Post erhalten, so arbeiten wir alle fleißig weiter, an Büchern, 
an unseren Periodika, an unseren digitalen Kanälen und an den Veranstaltungen der 
zweiten Jahreshälfte. Wir wollen hoffen, dass wir nach dem Sommer unser 
Programmangebot im Großen und Ganzen wieder aufnehmen können, so zum Beispiel die 
Verleihung des Georg Dehio-Buchpreises am 01. Oktober in der Staatsbibliothek in Berlin. 
 
Aktuell laden wir Sie dazu ein, unsere digitalen Angebote und den Newsletter zu verfolgen, 
seit Ostern den neuen Blickwechsel zu bestellen und die Kulturkorrespondenz östliches 
Europa zu abonnieren, die Sie monatlich mit spannenden Themen und mit Neuigkeiten 
versorgt.   
 
Ihr Deutsches Kulturforum östliches Europa 
Besuchen Sie unsere sozialen Medien: 
 Facebook-Seite | Instagram-Account |  Youtube-Kanal 
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